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Gefängnißkunde. 

Ein etwas fremd klingendes Wort! Selbſt in einem größeren 
Kreiſe gebildeter Leſer wird es nicht viele geben, welche ſich den In⸗ 
haltsbegriff dieſes Ausdruckes ſofort in vollem Umfange klar machen 
können. Und doch iſt der Wiſſenszweig, welchen er bedeutet, ein ſehr 
weſentlicher Theil der Geſellſchaftswiſſenſchaft, ein Capitel, welches 
nicht nur Männer beſtimmter Berufsarten, wie den Juriſten, den 
Arzt und den Verwaltungsbeamten, ſondern auch jeden im öffent: 
lichen Leben ſtehenden Laien und den Menſchenfreund vollauf in⸗ 
tereſſtren muß. 

Dieſe Wiſſenſchaft iſt noch eine junge. Kaum ein Jahrhundert 
trennt uns vom Beginn der Beſtrebungen, die menſchenunwürdigen 
Gelaſſe, durch welche einſt der Rechtsbrecher ebenſo vernichtet wurde, 
wie durch Schaffot und Galgen, umzuwandeln in geordnete Anſtalten, 
welche, ohne den Ernſt der Strafe zu durchbrechen, die Möglichkeit 
einer erziehlichen, beſſernden Einwirkung auf den Verurtheilten ge⸗ 
währen. Während dieſer Zeit haben ſich eine große Reihe hervor⸗ 
ragender Männer, welche in verſchiedenen Berufszweigen mit dem 
Strafvollzug ſich befaſſen mußten, bemüht, in Wort und Schrift 
die Grundlagen deſſelben feſtzuſtellen. So entſtand eine ſtattliche 
Litteratur, und wenn trotz dieſer faſt in allen Culturländern die 
erſtrebten Ziele der Verwirklichung nicht ſehr nahe gerückt find, fo 
geſchah dies einestheils deshalb, weil Rechtsanſchauungen und Ver⸗ 
waltungsmaximen in ihrer langſamen Wandelbarkeit nicht gleichen 
Schritt hielten mit den ſich ergebenden Forderungen der Fachmänner, 
anderntheils weil manche weſentliche Fragen aus dem Widerſtreit der 
e noch nicht als unanechtbare Grundfäge ſich abgeſchieden 
aben. 

So hat es ſich auch im Laufe der Zeit immer mehr und mehr 
herausgeſtellt, daß der Dienſt der Oberbeamten, und namentlich der 
Leiter von Strafanſtalten, abgeſehen von vielen anderen Eigenſchaften, 
ein volles Maß von allgemeiner Bildung erfordert, und daß die⸗ 
jenigen, welche mit der erworbenen Praxis in der Strafanſtaltsleitung 
die Vorbedingungen zu ſelbſtſtändigem, wiſſenſchaftlichem Schaffen für 
ſich haben, die werthvollſten Beiträge zur Löſung der ſchwebenden 
Fragen bieten. . 

Aus ſolchen Erwägungen muß ein füngſt erſchienenes Werk des 
Directors der Strafanſtalt Moabit K. Krohne “) von vornherein 
für weitere Kreiſe ein gewiſſes Intereſſe haben, und dieſes Intereſſe 
wird ſich beim Leſen des Buches von Seite zu Seite ſteigern, wenn 
man ſieht, in welcher Weiſe der Verfaſſer ſeinen Stoff behandelt hat. 
Eine ausgiebige Sammlung und geſchickte Gruppirung des dhatſäch⸗ 
lichen Materials zeigt uns den gewandten wiſſenſchaftlichen Arbeiter, 
dem es gelungen iſt, in einen Band ſehr vieles Wiſſenswerthe zu 
vereinen. Eine Reihe guter Abbildungen fördert das Verſtändniß, 
der Styl iſt einfach, dabei feſſelnd und formenſchön, ja zuweilen von 
hohem Schwunge. * 5 

Was aber das Buch beſonders werthvoll macht, iſt, daß der Ver⸗ 
faſſer fern von jeder Voreingenommenheit und Parteidoctrin mit dem 
Freimuth, welchen originelles Denken erzeugt, ſeine aus ureigenſter 
Erfahrung hervorgegangenen Anſchauungen über die ſchwebenden 
Fragen in knapper und ſcharf umgrenzter Weiſe eingefügt hat. 

So iſt das Werk auch für den, welcher in gewiſſen principiellen 
Dingen auf anderem Standpunkte ſteht, eine reiche Fundgrube und 
regt nicht nur zum Lernen, nein auch zum Denken an. 

Prüfen wir daraufhin zwei Capitel, deren Discuffion gerade jetzt 
öfters in der Tagespreſſe auftaucht. Was hält der Verfaſſer von der 
Prügelſtrafe, welche bekanntlich als Disciplinarmittel in den preu⸗ 
ßiſchen Strafanſtalten und auch in denen anderer Länder unter ge— 
wiſſen Umſtänden erlaubt iſt? Er hält ſie bei unſeren Cultur⸗ 
zuſtänden für verdammenswerth und überffüſſig. Es if, wie er ſagt, 
nicht blos ein äſthetiſcher, ſondern ein fittlicher Ekel, der ſich von 
dieſem letzten Ueberbleibſel der verſtümmelnden und peinigenden Leibes⸗ 
ſtrafen abwendet. Sie iſt eine durch Staatseinrichtungen verſchuldete 
Nothwendigkeit nur in Ländern, wo die breiten Volksſchichten auf 

ttefſter Culturſtufe ſtehen und die Strafvollzugsanſtalten die denkbar 
elendeſten ſind. Ihre Zweckloſigkeit ſchildert er folgendermaßen: 
Wird, wie es gewöhnlich geſchieht, mäßig geſchlagen, weil es dem 
Schlagenden vor den blutigen Striemen ekelt, da kommt nicht einmal 
der intenfive körperliche Schmerz zur Geltung; der Beſtrafte geht von 
dannen mit dem Gedanken: weiter nichts! und dazu ſoviel Umſtände, 
lange Protokolle, ängſtliches Erwägen, Beamtenconferenz, ärztliche 
Unterſuchung. Wird ordonnanzmäßig geſchlagen, ſo wird der feige, 
ſchwächliche Delinquent heulen, brüllen, auf dem Bock ſich drehen und 
winden, daß die Lederriemen zu zerplatzen drohen und er ſelbſt in 
Gefahr iſt, einen Bruch zu bekommen. Solchen Perſonen kann man 
auf andere Weiſe beikommen. Der kräftige, willensſtarte Sträfling 
beißt die Zähne zuſammen, trägt ſeinen Schmerz ſchweigend, oder 
ſucht, höhnt und geht ungebrochen von dannen, von feinen Verbrecher⸗ 
genoſſen angeſtaunt als ein Held; der letzte Funken Ehrgefühl iſt 
heraus: und grimmiger Haß hineingeprügelt. Wird ein Beamter öfters 
zu ſolchem Strafvollzug commandirt, ſo ſinkt er in der Achtung ſeiner 
Kameraden, er verroht und verkommt. Man findet nicht jelten, daß 
Prügelaufſeher dem Trunke ergeben find. £ : 

Zweitens, was hält der Verfaſſer von der Gefängnißarbeite 
Er Hält dieſelbe und zwar in productiver und angemeſſener Form als 
unerläßlich für den ſittlichen Zweck der Strafe; er bezeichnet fogar 
die auch nur zeitweilige Verdammung zur Arbeitslosigkeit als eine ſcharf 
wirkende und ſchwere Disciplinarſtrafe. Dabei wendet er ſich, was 
die Form des Arbeitsbetriebes anbetrifft, gegen die jetzige Art des 
Betriebes mit Unternehmern. Sie ſchädigt ſelbſt bei zweckmäßigſter 
Perſonenauswahl durch Zulaſſung von Privatwerkmeiſtern die Disciplin 
der Anſtalten und bringt dem freien Arbeiter wirthſchaftlichen Nach⸗ 
theil. Soll nämlich das disciplinare und ſonſtige ſtaatliche Intereſſe 
einigermaßen gewahrt werden, ſo werden dem Unternehmer ſo die 
Hände gebunden, daß er in Bezug auf die Art der Arbeiter welche 
er bekommt, in Bezug auf die Zeit, während welcher ſie ihm über⸗ 
laſſen bleiben, und in Bezug auf ſonſtiges mehr oder minder großes 
Entgegenkommen der Verwaltung — lauter unmeßbaren Größen 
Lehrbuch der Gefängnißkunde unt ückſichti 
der Eriminalſtatiſtik und e n en 
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rechnen muß. Trägt er allen ſolchen Bedenken Rechnung, ſo kann er 
dem Staate nur einen ſehr niedrigen Arbeitslohn bieten. Sind aber 
dann alle Umſtände günſtig, ſo kann er ſelbſtverſtändlich billiger 
fabriciren, als der Fabrikant mit freien Arbeitern und drückt 
die Löhne, ja, ſelbſt wenn die Verhältniſſe für die gewählte Fabri⸗ 
kationsart ungünſtig ſind, ſo ſucht der Gefängnißunternehmer ſeinen 
Gewinn darin, daß er ſchlechtes Material verarbeiten läßt, für welches 
er keinen freien Arbeiter finden würde, oder daß er unter ausge⸗ 
dehnter Anwendung von Maſchinen, die von ſeinen billigen Arbeits⸗ 
kräften bedient werden, Maſſenartikel zu ſo billigen Preiſen auf den 
Markt bringt, daß der freie Arbeiter deſſelben Fabrikationszweiges 
keinen ausreichenden Lohn mehr findet. Aber auch den Fabrikanten 
ſchädigt er. Während jener bei zu ſtarker Production durch Ein⸗ 
ſchränkung derſelben das Geſchäft geſunden laſſen kann, muß der Ge⸗ 
fängnißunternehmer in Folge ſeiner contractlichen Verpflichtungen um 
jeden Preis weiter arbeiten laſſen. Aus allen dieſen Gründen for⸗ 
dert der Verf. alleinigen Staatsbetrieb und zwar ſolchen, welcher 
unter gleichen Lohnſätzen, wie ſie durch freie Arbeiter erzielt werden, 
auf den Arbeitsmarkt tritt. Dabei liegt allerdings die Gefahr nahe, 
daß die Beamten, welche nicht im kaufmänniſchen Leben ſtehen und 
vielfach durch Geſetz und Verwaltungsvorſchriften gebunden find, ge: 
ſchäftlich gegenüber der Privatconcurrenz ins Hintertreffen gerathen. 
Deshalb ſpitzen ſich ſeine Vorſchläge darauf zu, daß die Gefängniß⸗ 
arbeit in erſter Reihe den Bedürfniſſen des Staates und deſſen 
großen Verwaltungszweigen dienen ſoll. Er weiſt zur Begründung 
deſſen darauf hin, daß viele der dabei geforderten Gebrauchsgegen⸗ 
ſtände, wie Bürſten für das Militär, Uniformen für Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
bahnbeamte, durch Unternehmer in Gefängniſſen gearbeitet werden, 
zwei Verwaltungszweige alſo ſich gleichſam durch eine Mittelsverſon 
bedienen laſſen. Es liegt außerhalb des Rahmens dieſes Referats, 
auf die Principienfrage der Ausdehnung von Staatsbetrieben einzu⸗ 
gehen; jedenfalls ſind die Anſichten eines ſo hervorragenden Prak⸗ 
tikers gewichtig. 

Noch manches koͤnnte aus der bunten Fülle des Materials als er⸗ 
wähnenswerth hier angeführt werden, wie z. B. aus den Capiteln 
über Ernährung, Geſundheitspfſege und individuelle Behandlung des 
Gefangenen, aus denen der Geiſt echter Humanität und ein kerniger 
Optimismus ſpricht, welcher bei einem bereits 24 Jahre im Straf⸗ 
vollzuge thätigen Manne beſonders erfreulich iſt. Indeſſen wir be⸗ 
ſcheiden uns und verweiſen auf die Lectüre des Buches. Dr. A. L. 


Deutſchland. 


Berlin, 6. Aug. [Deutſchland und England.] War 
der Beſuch des Deutſchen Kaiſers in England zunächſt als ein Act 
der Höflichkeit geplant, ſo hat er unzweifelhaft alsbald die Bedeutung 
eines politiſchen Ereigniſſes gewonnen. Die Aufnahme, welche der 
deutſche Herrſcher jenſeits des Canals gefunden hat, iſt eine über Er⸗ 
warten warme und freudige. Die gegenſeitigen Aufmerkſamkeiten und 
die Auszeichnungen, welche die Herrſcher einander erwieſen haben, be⸗ 
wegen ſich nichts weniger als in dem Rahmen verwandtſchaftlicher 
Freundlichkeit. Die Königin von England hat ihrem Enkel die Würde 
eines britiſchen Admirals der Flotte verliehen, und der Kaiſer iſt über 
dieſe Ernennung ſo erfreut, daß er ſie nicht nur dem Herzog von 
Coburg telegraphiſch gemeldet hat, ſondern fie auch durch den com: 
mandirenden General im Marineverordnungsblatt veröffentlichen läßt. 
Der Kaiſer hat alsbald die britiſche Uniform angelegt und ſich in 
derſelben photographiren laſſen. Er hat ferner der Königin von 
England das erſte Dragonerregiment verliehen in einem Schreiben, 
welches ebenſo herzlich wie höflich iſt. Er gedenkt des Umſtandes, 
daß Söhne, Enkel und andere Verwandte der Königin ſeit vielen 
Jahren ehrenvolle Stellungen im deutſchen Heere einnehmen. Er 
hebt beſonders den Umſtand hervor, daß das Regiment, in welchem 
Kaiſer Friedrich ſo viele Jahre diente, den Namen der Königin 
Victoria tragen ſoll. Nicht erwähnt, aber für militäriſche Kreiſe ſehr 
bezeichnend iſt der Umſtand, daß der Königin zum erſten Male ein Re⸗ 
giment der Gardecavallerie verliehen iſt, während bisher ſämmtliche 
Regimenter dieſer Waffengattung beſonderer Chefs entbehrten. 
Von den Gardecavallerie⸗Regimentern verzeichnen nur zwei einen be: 
ſonderen Chef und zwar den Kaiſer ſelbſt, das ſind das Regiment 
der Garde du Corps und das Leibgarde⸗Huſaren⸗Regiment. Die 
übrigen Gardecavallerie-Regimenter haben bisher beſondere Chefs über: 
haupt nicht geführt. Daß die Königin von England jetzt zum Chef 
des ariſtokratiſchen erſten Garde⸗Dragoner⸗Regiments ernannt worden 
iſt, findet daher in weiten Kreiſen Beachtung. Die „Times“ be⸗ 
merken, daß die Ernennung der Königin ein Zwiſchenfall ſei, welcher 
andeute, eine wie enge Freundſchaft Deutſchland mit England verbinde. 
Dieſe Auffaſſung wird noch beſtärkt durch die Ernennung des Herzogs 
von Cambridge zum Chef jenes Infanterie - Regiments, deſſen In⸗ 
haber einſt der Herzog von Wellington geweſen iſt. Man wird 
dadurch genöthigt, die Erinnerung an die Waffenbrüderſchaft von 
Waterloo aufzufriſchen. Auch die Reden, welche bei dem Feſtmahle 
der Flottenoffiziere gewechſelt worden find, ſprechen für die Art der 
Beziehungen zwiſchen beiden Völkern. Es iſt nicht minder bemerkens⸗ 
werth, daß ſelbſt Blätter wie die Kreuzzeitung bereits mit ungewohnter 
Wärme von England ſprechen und die Begegnung des Koͤnigs mit 
der britiſchen Herrſcherin als eine neue Säule für den europäiſchen 
Frieden bezeichnen. Wir haben keinen andern Wunſch, als daß dieſe 
Auffaſſung ſich bewähren möge. Seit Jahren haben wir das innigſte 
Einvernehmen Deutſchlands mit England befürwortet und als ebenſo 
nothwendig wie natürlich bezeichnet. Wenn die Anzeichen nicht 
trügen, ſo iſt gegenwärtig das Einvernehmen zwiſchen beiden Mächten 
ein jo vollſtändiges, daß es von allen Politikern als beſtimmte Größe 
in Rechnung geſtellt werden muß. 


“ 

[Die Türkei und die Mächte.] Aus Konſtantinopel wird 
der „Nat.⸗Zig.“ vom 2. d. geſchrieben: 

„Das ſeit einem Jahre hier ſchwunghaft betriebene Intriguenſpiel, 
deſſen Fäden, wie alle Welt weiß, von Herrn von Nelidow und dem 
Grafen Montebello geſponnen werden, hat ſich in letzter Zeit potenzirt 
und deshalb einen nicht unbedenklichen Charakter angenommen, weil man 
ſich nicht mehr darauf beſchränkte, publiciſtiſche Machenſchaften als Hebel 
zu benutzen, ſondern die Intrigue auf das diplomatiſche Gebiet übertrug. 

weck und Ziel war dabei, die Pforte in das rufſiſch⸗franzöſtſche 
ahr waſſer zu bringen und dahin zu wirken, daß fi der Sultan 
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den Gedanken einer Annäherung an die Centralmächte aus dem Kopfe 
ſchlage. Die bezüglichen Verſuche hatten bereits einen bedenklichen 
Charakter angenommen, und einen Augenblick ſchien es, als hätte die 
ruſſiſch⸗franzöſiſche me einen Erfolg aufzuweiſen. So ſtand es, als 
die Miſſion Mahmud Dſchellaledin⸗Paſchas nach Kreta mißglückte. Es 
war zwar für Niemanden ein Geheimniß, daß die kretenſiſchen Vorgänge 
von Rußland angezettelt worden, und dennoch verſtand man es von 
ruſſiſch⸗franzöſiſcher Seite, im Palais glauben zu machen, daß die Bewe⸗ 
gung von England hervorgerufen worden ſei. Heute iſt es Jedermann 
klar, daß für die Ruſſen die kretenſiſche Erhebung nicht Selbſtzweck war, 
daß man von ruſſiſcher und franzöſiſcher Seite auch nicht im Entfernteſten 
daran dachte, einem etwaigen Anſchluſſe Kretas an Griechenland Vorſchub 
zu leiſten, ſondern daß es vielmehr darum zu thun war, England in den 
Schein zu bringen, als wolle es ſich Kretas bemächtigen und die Ablöſung 
der Inſel von dem türkiſchen Reiche herbeiführen. Auf ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Ausſtreuungen war das Gerede von den angeblichen Agitationen des 
Herrn Stillmann zurückzuführen, und franzöſiſche Handlanger wurden 
dazu benutzt, um die ſeither von Lord Salisbury zur Genüge Lügen ge 
ſtrafte Behauptung in die Welt zu ſetzen, daß er in ſeiner kürzlichen Rede 
die Lostrennung Kretas von der Türkei in Ausſicht geſtellt habe. Man 
verſtand es ruſſiſcher⸗ und franzöfiſcherſeits, dieſer Ausſtreuung im Palais 
Glauben zu verſchaffen, und es beſtand thatſächlich die Gefahr, daß der 
Sultan von einem tiefen Mißtrauen nicht blos gegen England, ſondern 
auch gegen die Centralmächte erfüllt werde, die bezichtigt worden, dem 
Gedanken der Loslöſung Kretas von der Türkei zuzuſtimmen. Auch das 
weitere Märchen von der angeblich der Schweſter des Kaiſers Wilhelm 
zugedachten kretenſiſchen Mitgift ſtammte aus derſelben Quelle. Der eng⸗ 
liſchen Diplomatie iſt es indeſſen gelungen, dieſes Intriguennetz zu zer⸗ 
reißen, und in aller Form abgegebene Erklärungen, Kreta betreffend, ver: 
feblten auch nicht ihre Wirkung. Die Vertreter der Centralmächte thaten 
das Ihrige, um ihren engliſchen Collegen in ſeiner nicht leichten Arbeit 
zu unterſtützen. Heute darf man wohl ſagen, daß der Erfolg ein durch⸗ 
ſchlagender iſt. Der Sultan läßt es, wo ſich eine Gelegenheit bietet, nicht 
daran fehlen, zu bekunden, daß er wiſſe, wo er jem Freunde und wo er 
ſeine Gegner zu ſuchen habe. In dieſer Beziehung ſind beſonders die 
wiederholten Aufmerkſamkeiten nicht unbemerkt geblieben, mit welchen er 
in jüngſter Zeit den öſterreichiſchen Botſchafter Baron Calice und deſſen 
Familie überhäuft hat.“ 

[Feldmarſchall Graf Moltke] wird in den nächſten Tagen von 
ſeinem Gute Cxeiſau hier eintreffen, um an der Begrüßung des Kaiſers 
Franz Joſef theilzunehmen. Soweit man hört, 
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erfreut ſich der Feld⸗ 
marſchall, der vor Kurzem eine mehrwöchentliche Kur im ſchleſiſchen Bade 
Cudowa gebraucht hatte, der beſten Geſundheit. 


[Sir Morell Mackenzie] wird dem Vernehmen nach ſeine Ferien 
7 Ausarbeitung eines Werkes benutzen, welches den Titel „Sechs 
onate am Hofe des deutſchen Kronprinzen und Kaiſers“ 
führen wird. Das Buch wird ſich durch große Vollſtändigkeit auszeichnen, 
da Sir Morell über jede Unterredung, welche er ſelbſt pflog oder deren 
euge er war, Aufzeichnungen machte. Das Werk wird jedoch nicht bei 
ebzeiten der Kaiſerin Friedrich veröffentlicht werden. PR 


L. C. [Der fiebente deutſche Handwerkertagl iſt getan in 
en, eröffnet worden. Mit ihm ſteht auch der gleichzeitig dort tagende 
elegirtentag des allgemeinen deutſchen Handwerkerbundes in Verbindung. 
Er hat eine ſo reichhaltige Tagesordnung, daß eine gründliche Erört 8 
der aufgeſtellten Themaka gar nicht möglich iſt. Alle alten und neuen 
zün erben Forderungen find dabei natürlich vertreten, wie äbigungs⸗ 
nachweis, „Legitimationspflicht der Arbeiter“ u. ſ. w. Die 
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Beſtrafung des Contractbruchs mit 
aft- oder Gefängnißſtrafe im Unvermögensfalle, und wollen eine 
ezügliche Petition an Bundesrath und Reichstag richten. Der Innungs⸗ 
Ausſchuß zu Halle a S. beantragt eine Petition an Bundesrath und 

Reichstag, welche das Recht der Führung des Meiſtertitels betrifft und in 
welcher als Folge um Abänderung der einſchlägigen Beſtimmung der Reichs 
gewerbe⸗Ordnung gebeten wird. Von Hamburg aus wird ferner e 4 
bei den nächſten Reichstagswahlen die Candidaten, welche auf die 
Stimmen und die Unterſtützung der Handwerker rechnen wollen, auf ihren 
Glauben an den N eg und auf ihre Stellung zu dem 
$ 97 Abſ. 2 und $ 152 a und $ 153 der Gewerbeordnung zu prüfen 4 
Mit dieſer letzten Forderung ſcheint es auf eine Beſchränkung oder 
vielleicht völlige Beſeitigung des Coalitionsrechts der Arbeiter abs? 
geſehen zu ſein. Auch die Stellung des Handwerker⸗Bundes zu den 
nächſten Reichstagswahlen betrifft ein Antrag des badiſchen Hand?: 
werkerbundes, der übrigens anerkennt, daß es mit der „Handwerker⸗Bewe⸗ 
gung“ im Süden „ſehr mangelhaft“ beſtellt ſei. Nach dieſem Antrage ſollen 

den „Beſtrebungen des Handwerkerbundes gut geſinnte Candidaten“, 
wenn auch vorerſt als Zählcandidaten, aufgeſtellt werden. Das wäre der 
Anfang zu einer „Handwerkerpartei“, bei dem aber wohl nichts weiter 
herauskommen wird, als daß die Zünftler im Norden von Deutſchland 
im Gefolge der Conſervativen und im Süden im Gefolge der Ultramon⸗ 
tanen marſchiren werden. Die „Kieler Beitung” ſagt: „Der Hamburger 

Handwerkextag wird ſich vorausſichtlich den „Tagen“, welche einzelne G⸗ 
werke wie Schmiede, Glaſer u. ſ. w. ſchon abgehalten haben, würdig an⸗ 
reiben, er wird von demſelben erclufiven Geiſte getragen fein, wie dieſe 
und — das iſt das Erfreuliche an der Sache — wie ſie auch nur eine ver⸗ N 
ſchwindende Minorität des deutſchen Handwerks vertreten. Obgleich die. m: 
Zünftler der hertſchenden reactionären Strömung ſchon manchen Erfolg 
abgerungen, die Gewerbefreiheit vielfach durchlöchert haben, ſehen fie doch 
die Zahl ihrer Sabkage: nicht wachſen, im Gegentheil liegen manche Anz 
zeichen zunehmender Ermüdung in ihren Kreiſen vor. Die Handwerker 
im Grotzen und Ganzen find doch zu praktiſch, um von geſeßlichen Be⸗ . 
ſchränkungen in der beſtmöglichen Verwerthung ihrer Arbeitskraft eine 
Förderung ihres Gewerbebetriebes zu erwarten, ſie denken vielmehr und 
mit Recht: Hilf Dir ſelbſt, ſo wird Gott Dir helfen!“ 


[Für den am 18. d. Mts. in Dorſtfeld ſtattfindenden 
Delegirtentag der Bergarbeiter] ſind von den Bergleuten 
Schröder, Bunte und Siegel folgende Anträge eingebracht worden: 

1) Der Delegirtentag wolle beſchließen, das Comité zu beauftragen, 
ſich mit einer Anzahl von Vertrauensmännern in den deutſchen Berg: 
revieren dabin zu verſtändigen, um eine Eingabe an den deutſchen 
Reichstag vorzubereiten, worin der Erlaß eines Geſetzes gefordert wird, 
welches dahin gehen fol, daß a. Arbeitsämter gebildet werden, ähulich 
den Handels und Gewerbekammern unter Vorſitz von —̃ — Ar. 
daß die Wahl der Abgeorbneten jedoch nur aus Arbeitern und dur Ar 
beiter geſcheben darf; b. daß alljährlich unaufgefordert in einem beſtimmten 
Zeitraum Lohncommiſſionen aus gleichen Theilen von Arbeitern und 
Unternehmern zu wählen find, welche den Lohn den Productions: und F 
Conſumtions⸗Verhältniſſen entſprechend feitftellen; _c- d „ = 
geräte ebildet werden, welche bei Ausbruch von Streitigkeiten zu vers 
mitteln haben. 3 

Von Sachſen find folgende Anträge geſtellt worden: 1) Einen 
deutſch im Dee N Ber arkeitern zu berufen für das Jabr 
1890; 2) Ende dieses Jahres eine Vorberathung von Deputirten aus 
Weſtfalen, Rheinland, Schleſien u. f. w. abzuhalten, damit Ort, Zeit und 
Programm zum deutſchen Delegirtentag feſtgeſtellt werden kann; 3) der 
Delegirtentag für Deutſchland muß mindeftens fünf Monate vorher öffentlich 
ausgeſchrieben werden; 1) es find ſtatiſtiſche Fragebogen bald in Circus 
lation zu ſetzen, damit ſchon die Vorberathung der Delegirten eine Unter⸗ 
lage erbalte; 5) es ift dabin zu wirken, daß vorläufig proviſoriſche Ver⸗ 
einigungen unter Bergarbeitern ſtattfinden, welche je nach Lage und Ver⸗ 
ältniß zum Gelingen des Delegirtentages thätig eingreifen und für Auf⸗ 
ringung der Mittel Sorge tragen; 6) es iſt ein Aufruf zu erlaſſen an 
Arbeiter in Bergwerken, Hochöfen u. f. w. in dem aufgefordert wird, die 
„Deutsche Bergarbeiterzeitung“ zu leſen und zu verbreiten, und ſich mitt 
dem Dortmunder Gentralcomite in näbere Verbindung zu ſetzen. J 
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dieſem Aufrufe find die Beſchlüſſe des Dorſtfelder Delegirtentages mit den] den daſelbſt enthaltenen ſtatiſtiſchen Tabellen iſt di d : She 
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Knappenvereine in Verbindung treten. Berliner Bevölkerung, welche mit dem Jahre 1876 nee eue bun feiner a TR e 
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[Von der Erpreffergefellfhaft von Schweinitz ꝛc. 
mehr als fünfjährigem Aufenthalt in Plötzenſee iſt am ein 8. 
Helden aus der Er reſſereompagnie des 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 
Revolverblattes ging ſchon als kr 
mand hätte wohl der Zu daß er die lange 
Grünwalds körperlicher 1 in welchem er das 
iſt allerdings ein — ägli 

Hilfe zweier Stöcke fortbewegen. — Bei dieſer Gelegenheit bemerkt die „V. Z.“, 
daß die Unterſuchung egen den Herausgeber des Revolverblattes „Neu⸗ 
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Doctor⸗Diplom d . eſtellten 
klärt und der acht find für „ungeſetzlich, betrügeriſch und nichtig“ er⸗ 


gegen gleich baare Be 
isconsin Dental 


0 > s bie Diplome mit dem Zuſatz „honoris causa“ nur 12 Dollars koſten, ſo 


» Berlin, 6. Auguſt. [Berli igkei i 
m eröffnenhe guſt. [Berliner Neuigkeiten.] Die am 19. d. M. 
ni 


mögliche Anmeldungen ſolchen Zuwachs e isponi 
bereits überschritten ist Ft ne tfahren, Be der disponible Raum 


durch ſeine erſte 


Aüs Fanny Lewalds Leben. 


4 „In der langſamen Geneſung von neunmonatlicher Krankheit bin 
Äh nicht in der Lage, Ihnen die gewünſchte Auskunft über Adolf 
Stahrs und meine litterariſchen Beziehungen zu Dr. Auerbach zu 

geben, auch würde fie geringen Ertrag liefern. Was ich Eigenthüm⸗ 
liches über Auerbach zu fagen hatte, beſchränkt ſich auf feine Berliner 

Anfange, und ich habe es im erſten Band meiner Lebensgeſchichte er⸗ 
able So hieß es in einem dictirten, von „Fanny Lewald⸗Stahr“ 
mit zitternder Hand unterzeichneten Brief aus Berlin, 7. Juli, den 
der Zukunfts⸗Biograph Berthold Auerbachs nicht ohne eine gewiſſe 
Beſchämung erhielt. 

u So leidlich beleſen ich auch in der Autobiographien⸗Litteratur zu 
fein glaubte: die Denkwürdigkeiten Fanny Lewalds hatte ich bis dahin 
niemals nennen oder gar rühmen gehört. Als Pflichtleetüre nahm 
ſitch dann das vielbändige Werk „Mein Leben“ (Janke, 1861—2) 
vor, und obgleich das prächtige, Auerbach betreffende Capitel nicht, 
1 wie irrthümlich geſchrieben oder dictirt worden war, im erſten, ſondern 
erſt im ſechsten Band zu leſen war, hatte ich dieſe Leſe⸗Arbeit nicht zu 
bedauern. Fanny Lewalds Selbſt⸗Biographie iſt eine der beſten, die 
eine Frau, eine deutſche Frau zumal, je geſchrieben. 

* Klar und wahr von Anfang bis zu Ende vergegenwärtigt ſie uns 
ihre Königsberger Kinder⸗, ihre Breslauer Mädchen⸗ und ihre Ber⸗ 
Urner erſte Autoren⸗Zeit. Und mit und neben dem Charakterbild 
dieſer kräftig und tapfer, unter Leiden und Freuden ſich empor⸗ 
keingenden Frauen⸗Natur ſchildert fie uns ihre engeren Landsleute, 

Hausfreunde und den Liebſten ihres Herzens; führt fie uns in die 
keeligisſen, politiſchen und litterariſchen Bewegungen der Jahre von 
1810-1848; vergegenwärtigt fie uns in anſprechenden Bildniſſen die 
Cbharakterköpfe von Simſon, Heinrich Simon, Varnhagen, 
Holtei, Herwegh, Börne, Wilhelmine Schroͤder-Devrient, 
Johann Jacoby, Henriette Herz, Paalzow, Henriette 
von Bacheracht, Berthold Auerbach; offenbart ſie uns die 
Tage der Freiheitskriege, der großen Cholera⸗Epidemie Anfangs der 
DPrreißigerlahre, die Polenflüchtlinge, die Jung⸗Deutſchen, den Kreis 
des Berliner Mendelsſohn und ihres vielgeſchäftigen Vetters und 
Gevattersmannes in der deutſchen Litteratur Auguſt Lewald und 
vieler Anderer. Kurzum, wer das geiſtige Leben Deutſchlands in den 
erſten Jahrzehnten unſeres Saculums kennen lernen will, wer die 
geſelligen Zuſtände in Königsberg, Berlin, Breslau, im Badiſchen 
und Böhmiſchen von einer feinen Frauenhand gezeichnet, von einem 
keeinen, männlichen Geiſt anſpruchslos dargeſtellt ſehen will, der wird 
aus Fanny Lewalds Memoiren mehr Belehrung und unverfälſchte 
Wahrheit ſchöͤpfen, als aus fo mancher über Gebühr gerühmten 
Qitteratur⸗ und Sitten⸗Geſchichte. Denn Fanny Lewald it offen; 
ungeſcheut bekennt fie ſich zu den Irrthümern und Idealen ihrer 
Jugend, fie hat eine geiſtige Entwickelung durchgemacht, niemals aber 
den traurigen Muth gehabt, überwundene Bildungs⸗Epochen hoch⸗ 
müthig zu verleugnen, die eigene Vergangenheit geringſchätzig zu ver⸗ 
ſpotten. Darum wohnt nicht blos ihren gegenſtändlichen Mitthei⸗ 
lungen volle Glaubhaftigkeit inne, in den Beiträgen zur Geſchichte des 

geiſtigen Lebens dieſer Jahrzehnte trifft fie die Zeitfarbe, wie wenig ie 


daher alle Schneider Berlins aufgefordert werden, ſich der Organiſation une: des Steueraufkommens an Gemeinde-Einkommenſteuer um 


Nach 
. ner der 
Unabhängigen“, Fi Grünwald, 
2 erausgeber des 
anker Mann ins Gefängniß, und Nie⸗ 


efängniß verlaſſen hat, 
äglicher. Der Mann kann ſich jetzt nur — — 


Berlin“, welches neuerdings hier eini © Zeit fein Unweſen trieb, einen 30 000 Mark. 


„ vermißte e e Namens Sammet und Rothſchild von hier, wurden 


ark, d. h. pro Kopf der Bevölkerung um ca. 0,20 Mark zur 
Folge gehabt hat. An den Staat hatte der Berliner an directen Steuern 
zu entrichten: im Jahre 1882/83 je 13,57 Mark pro Kopf, im Jahre 
1888/89 14,64 Mark; an die Gemeinde waren pro Kopf zu zahlen im 
Jahre 188283 20,03 Mark, im Jahre 1888 89 dagegen 22,66 Mark. — 
Am jüngſten Sonnabend Morgens wurde in der Nähe des Fluthgrabens 
am Schleſiſchen Buſch ein Hautboiſt mit einer Schußwunde in der Bruſt 
todt 8 Eine gegen ihn eingeleitete Unterſuchung ſcheint ihn 
zum Selbſtmord getrieben zu haben. 


„Bad Kiffingen, 5. Aug. [Vom Aufenthalt der Deutſchen 
Kaiſerin.] Die Miethe, welche auf Befehl der Deutſchen Kaiſerin dem 
k. Curpächter Hofrath Streit ausgezahlt wurde, betrug die Summe von 

ark. 


O Poſen, 6. Aug. [Abermalige Todesfälle in Folge des 
Genuſſes giftiger Pilze.) In dem Dorfe Marzenin bei reſchen 
ſind dieſer og mehrere Perſonen nach dem Genuſſe giftiger Pilze ev: 
krankt und 3 bereits verſtorben. Auch aus anderen Dörfern werden aber⸗ 
mals Erkrankungen in Folge des Genuſſes giftiger Pilze gemeldet. 

er ieipaiß, 5. Auguſt. [Vom letzten Schmiedeſtrike.] Ein 
Schmiedegeſelle, Namens Grohl, der anläßlich des letzten Ausſtandes der 
hieſigen Schmiede einen andern Arbeiter, welcher nicht gewillt war, die 
Arbeit einzuſtellen, mit feinem Stocke geſchlagen und anderweitig gemiß⸗ 
handelt hatte, wurde von der Ferienſtrafkammer des hieſigen Landgerichts 
zu 3 Jahren und 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

„München, 4. Auguſt. [Das Turnerfeft,) deſſen officieller Schluß 


fluß mehr üben können; die vielfach zum Ordnungsdienſte Jen dee 
äften, 


° Mannheim, 6. Aug. [Selbſtmord.] Zwei feit einigen Tagen 
heute erſchoſſen aufgefunden. Dieſelben ſollten eine Nachprüfung beſtehen. 
Oeſterreich Ungarn. 


Ihre Lebensgeſchichte kann mit George Sands Memoiren „Histoire] innigſt erwiderte fie die Neigung eines jungen Candidaten der Theo⸗ 


de ma vie“ den Vergleich aufnehmen, und unter den eigenen 
Schöpfungen der Verfaſſerin dürfte „Mein Leben“ die meiſten ihrer 
Romane und Geſchichten überdauern. Fanny Lewalds Autobiographie 
macht ihrem Geſchlecht, ihrem Volk und feiner Litteratur dauernd Ehre. 
Fanny führte den Zunamen Lewald erſt nach dem Uebertritt ihrer 
Brüder zum Chriſtenthum; von Haus aus führte ihre Familie den 
Namen Marcus. Ihr Vater, ein mit außerordentlicher Wärme 
idealiſirter Mann der Thatkraft, ein Freidenker, blieb zwar ſelbſt im 
Kreiſe des Judenthums, verfügte aber autokratiſch eines Tages, daß 
ſeine Söhne zum Proteſtantismus übertreten ſollten. Seiner älteſten 
Tochter Fanny behielt er dieſe Entſcheidung noch vor, obwohl die 
Mutter, eine wackere, nur geiſtig weder dem Gatten, noch dieſer 
Tochter ebenbürtige Frau, leidenſchaftlich die Taufe auch dieſes Mäd⸗ 
chens wünſchte. Denn während Vater Lewald die religiöfe Frage als 
welttiuger Mann völlig gleichmüthig als eine rein praktisch zu erwägende 
behandelte, ſah die arme Frau nur, was ſie ſelbſt durch harte Juden⸗ 
geſetze zu leiden, von der Hoffarth der Königsberger Philiſter und 
Adeligen zu dulden hatte. In der Zeit der Franzoſenkriege war wohl 
auch in Oſtpreußen ein freierer Geiſt zu ſpüren, und Vater Marcus 
verſtand es vorher und nachher durch feine Geiſteskraft und 
ſein perſönlich imponirendes Weſen nicht blos trotz zeitweiliger 
Verarmung bedeutende Leute in ſein Haus zu ziehen, ſondern 
allgemach zum Stadtrath aufzuſteigen; alles in Allem aber 
hat Fanny Lewald trotz ihres frühen Uebertrittes zum Chriſtenthum 
am Judenſchmerz ſchwer getragen und in ihrem zweiten Buche Jenny 
die Frage der Emancipation behandelt, im Sinne des Heinrich 
Simon entlehnten Mottos: „Ein Stamm, aus dem der Erlöſer, 
die Apoſtel, die Madonna hervorgegangen, der nach taufendjähriger 
Verfolgung dem Glauben und den Sitten ſeiner Väter treu ge⸗ 
blieben, nach tauſendjährigem Drucke noch hervorragende Größen für 
Wiſſenſchaft und Kunſt erzeugt, muß jedem andern ebenbürtig fein.” 
Gleich von vornherein ſei aber zur Vermeidung jeder Mißdeutung 
bemerkt, daß Fanny Lewald von jeder Ueberſchätzung und kritikloſen 
Verherrlichung des Judenthums nicht blos völlig frei blieb, ſondern 
auch in der geſchichtlichen Erſcheinung Jeſu die höͤchſte Voll⸗ 
endung des Judenthums ſelbſt, in den Lehren der Bergpredigt aber 
den Inbegriff aller Menſchlichkeit, die echte, ewiggiltige Heilsbotſchaft 
der Humanität verehrte. In aller Warmherzigkeit maßvoll, frei 
von überfliegender Schwärmerei, verfiel fie dabei dem Pietismus 
ebenſowenig, wie dem Fanatismus: ihre liebſte Jugendfreundin ward 
ihr durch den Anſchluß an die Königsberger Mucker völlig entfremdet, 
und obwohl Fanny Lewald für den Großmeiſter der Secte, Ebel, 
Worte der Schonung, ja der Anerkennung feiner geiſtigen Fähig⸗ 
keiten und gemüthlichen Gaben findet, bewahrt ſie ihr kräftiger, jeder 
Einſeitigkeit und Verzerrung abholder Geiſt vor Verirrungen. 
Aufgeregter als ihre Glaubenskämpfe geſtaltete ſich ihr Herzens⸗ 
leben. Bei aller oder juſt wegen aller natürlichen Wahrhaftigkeit 


Belgien. 


„ Brüffel, 5. Auguſt. [Louiſe Lateau in zweiter Auflage.] 
Der frühere Chefredacteur der Berliner Zeitung „Germania“, Herr 
Dr. Paul Majunke, weilt gegenwärtig in dem Orte Bois d' Haine im 
a wo bekanntlich das im Auguſt 1883 verſtorbene hyſteriſche 

auermädchen Louiſe Lateau ihr Weſen getrieben hat, um „behufs Voll⸗ 
endung ſeines Werkes“ weitere Einzelheiten über dieſes Wundermädchen 
u fammeln. Herr Majunke hat ſchon früher ſich ein Hauptverdienſt um 
as Berühmtwerden dieſes Mädchens erworben, ſo daß endloſe Wall⸗ 
fahrten zum Nutzen der Kirche nach Bois d' Haine veranſtaltet wurden. 
Derſelbe kommt jetzt Ye r Zeit nach Belgien, denn in dem „frommen“ 
limburgiſchen Orte Lummen bei Dieſt hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben 
wird, der belgiſche katholiſche Clerus ein ſtigmatiſirtes 20 Jahre altes 
Bauermädchen entdeckt, bei welchem ſich dieſelben Bluterſcheinungen, 
wie bei der Louiſe Lateau u Der ganze abergläubiſche Bezirk ift 
ſchon von dieſem Wunder voll. 


Großbritannien. 


A. C. London, 6. Auguſt. [Der Deutſche Kaiſer in England.] 
Aus Portsmouth, 5. zuguft wird berichtet: Der * brach trübe 
und regneriſch an und das Stattfinden der für 3½ Uhr Nachmittags 
anberaumten Flottenſchau war wiederum ernſtlich in Frage geftellt. 
Ungeachtet des ſtrömenden Regens fanden ſich indeß ſtarke Volksmaſſen 
von nah und fern ein, um der Revue beizuwohnen. In Folge des Bank⸗ 
Deo war der Andrang des Publikums bei weitem größer, als bei 
er Flottenſchau im Jahre 1887, welche die Jubiläumsfeier zum Abſchluß 
brachte. Nachmittags klärte ſich der Himmel; die Sonne brach gelegent⸗ 
10 durch die Wolken, aber es erhob ſich eine ſcharſe Briſe, welche ziem⸗ 
lich hohen Wogengang erzeugte. Das Schauſpiel war ein wahrhaft 
großartiges und ganz danach angethan, dem Zuſchauer einen Begriff 
von der Seemacht Großbritanniens zu geben, denn ohne die britiſchen 
Geſchwader im Mittelländiſchen Meere, oder im Stillen Meere, oder in 
den chineſiſchen, indiſchen oder nordamerikaniſchen Gewäſſern nur eines 
einzigen Schiffes zu berauben, waren auf der Rhede von Spithead in 
einer Länge von nahezu vier engliſchen Meilen nicht weniger als 112 
Kriegsſchiffe ſtationirt, darunter 37 Panzerſchiffe, 20 ungepanzerte 
Kreuzer, 15 Kanonenboote, 38 Torpedoboote erſter Klaſſe und verſchiedene 
andere Kriegsfahrzeuge mit einer Geſammtbeſatzung von nahezu 23 000 
Mann. Die Kriegsflotte war in ſieben Geſchwader eingetheilt und in 
drei Linien formirt. In der erſten Linie ſtanden die Uebungsbriggs, die 
Torpedoboote, die Kanonenboote und Kreuzer, während die zweike und 
dritte Linie die Elite der engliſchen Kriegsmarine, nämlich die Thurm⸗ 
ſchiffe und Monitors, umfaßte, unter denen der „Howe“ (das Flaggſchiff 
des Höchſtcommandirenden, Admiral Sir John Edmund Commerell), 
der „Collingwood“, der „Devaſtation“, der „Anſon“ und der „Northumber⸗ 
land“ die Aufmerkſamkeit am meiſten feſſelten. Alle Kriegsſchiffe 
prangten zu Ehren des Tages in buntem Flaggenſchmuck. Die Matroſen 
trugen weiße Hoſen, blaue Jacken und Strohhüte, die Offiziere Parade⸗ 
uniform mit weißen Hoſen. Nicht minder großartig, wie die unabſehbaren 
Linien der Kriegsſchiffe, waren die unzähligen, ebenfalls bunt beflaggten 

atdaı E Ya dichten Maſſen von auf den 
Verdecken. Ganz in der Nähe der Flotte nr bie in 3 aufge⸗ 
ſtellten deutſchen Kriegsſchiffe vor Anker, welche den Kaiſer nach England 


logie, Leopold, mit dem ſie ihre Tage als Paſtorsfrau im Harz zu 
verbringen hoffte. Fanny's Vater ſchien das Verhältniß anfangs zu 
begünſtigen; plötzlich legte der ſtrenge, ſchroffe Mann einen Macht⸗ 
ſpruch ein, dem ſich Fanny wortlos, in ſcheuer Verehrung vor dem 
Anſehen und der höheren Einſicht des Familien⸗Oberhauptes beugt, 
ohne, bis an ihr Lebensende, den wahren Grund des Bruches zu 
erfahren. Nicht allzulange danach ſtarb plotzlich ihr Jugendgeliebter 
in der vollen Kraft ſeines Mannesalters, tief betrauert von Fanny. 

Der eigentliche Mann ihres Herzens war ihr ſedoch noch immer 
nicht erſchienen. In Breslau ſollte ihr bei einem Beſuch verehrungs⸗ 
würdiger Verwandter Heinrich Simon entgegentreten; nach ihren 
Schilderungen ſchon dazumal ein Ideal männlichen Ernſtes, männ⸗ 
licher Selbſtloſigkeit, bei aller äußerlichen Lebhaftigkeit und Liebens⸗ 
würdigkeit innerlich tief gequält durch die Erinnerung an einen Zwei⸗ 
kampf, in welchem er ſeinen Gegner erſchoſſen. Die Schilderung des 
Aufbrennens ihrer Leidenſchaft für Vetter Simon gehört zum Beſten, 
was nicht blos Fanny Lewald jemals geſchrieben. Heinrich Simon hat 
ſich ihre Neigung — ohne Ziererei — gefallen laſſen und nach ihrer 
Heimkehr Briefe mit ihr gewechſelt. Leidenſchaftlich erwidert hat er 
ihre Hingebung nicht. Jahrelang hat die Aermſte eine bitterſüße 
Leidenszeit durchgemacht, lockende Heiraths⸗Anträge, dem Vater 
trotzend, ausgeſchlagen und plotzlich erkennen müſſen, daß Heinrich 
Simon einer Anderen gegenüber ſich in ebenſo ausſichtsloſer Liebe 
verzehrte, wie ſie ſelbſt dem bedeutenden, edlen Manne gegenüber. 
Die Offenheit, mit der Fanny dieſer bei allem Schmerze fie dauernd 
veredelnden Eindrücke gedenkt, die Innigkeit, mit der ſie dem An⸗ 
denken des im Wallenſee verunglückten „Reichs⸗Regenten“ ihre Jugend⸗ 
Erinnerungen, wie eine Denkſäule, widmen will, zeugen für den 
Adel ihrer Geſinnung, die Tiefe ihrer Empfindung. 

Nach dem ſie bis in den innerſten Grund erſchütternden, traurigen 
Abſchluß ihres Romans war ſie entſchloſſen, das Leben würdig zu 
tragen. Nicht Troſt, nur Selbſtbeherrſchung ſchöpfte fie aus den 
Schriften und Studien Anderer und erſt ein halber Zufall — der 
Abdruck ihrer Privatbriefe über Königsberger Leben in Vetter Auguſt 
Lewalds „Europa“ — brachte ſie, Dank dem Zureden dieſes 
Redacteurs, auf den Gedanken, ſich in lütterariſcher Thätigkeit 
zu verſuchen. Ein Stück ihrer eigenen Herzens⸗Erlebniſſe offenbarte 
ſie in ihrem Erſtlingswerk: „Clementine“. Das Buch fand An⸗ 
klang. Ihr zweiter Roman: „Jenny“, gleichfalls noch anonym 
erſchienen, vermochte den principiellen Gegner aller Frauenlitteratur, 
Heinrich Laube, in der „Zeitung für die elegante Welt“ zu dem 
Bekenntniß: eine ſolche Leiſtung hätte er einer Dame nie zugetraut. 
Von der erſten Stunde an widmete ſich Fanny Lewald ihrem litte⸗ 
rariſchen Berufe mit einem ſittlichen Ernſt, einer Ausdauer und 
Strenge, die ihrem Vater (der anfangs dieſer neuen Phaſe im Leben 
ſeiner Lieblingstochter nicht unbedenklich gegenübergeſtanden) volle 
Achtung und Zuſtimmung abnöthigte. Was Fanny Lewald zeither 


ihres Weſens war fie eine liebebedürftige Seele. Als Backfiſch war | geleitet, blieb in jedem Sinne: Darſtellung von ſelbſtſtändig Durch⸗ 


es ihr die größte Freude, von einem fremden Studenten, der ſich 
unbemerkt wähnte, die Aeußerung zu hören: „Donnerwetter! Das 
Mädel hat Augen; kann die aber einmal hübſch werden.“ Und 


Bruchſtücke ihrer Generalbeichte: was ſie erlebt 
nach ihrem vollen Werth zu 
Reifeftudien, 


lebtem, Durchdachtem, 
— als Gattin von Stahr, der ſie 
würdigen wußte —: das hat fie uns in Romanen. 


terraſſe aus zu; fie trug bei dieſer Gelegenheit auf den Schultern Schleifen 
in ben Farben des preußiſchen erſten Garde⸗Dragoner⸗Regiments (zu 
deſſen Chef Kaiſer Wilhelm ſie Tags vorher ernannt hatte), hellblau, 
carmoiſinroth und gold, und zu Ehren ihres hohen Gaſtes über dem Band 
des Hoſenbandordens das Band des Hohenzollern ſchen Hausordens. Unter 
den Salutſchüſſen der Strandbatterien begaben ſich die allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften an Bord der in Cowes vor Anker 
„Bictoria and Albert“, die ſofort die Anke 
Eootfenfift die Trinity⸗Pacht „Galatea“. Dann kam die köntgliche Yacht 
mit dem Kaiſer und den engliſchen 
Graf Hatzfeldt, dem Marineminiſter Lord George Hamilton u. 
Hierauf folgte die deutſche Kaiſeryacht „Hohenzollern“, die königl, 
Osborne“, mit der Prinzeſſin von Wales und deren Töchter an 
r Dampfer „Magdalena“, mit dem Lordmayor und etwa 
dundert Mitgliedern des Gemeinderathes der City von London an Bord, 
und zuletzt der Dampfer „Seahorſe“ mit den Vertretern der Preſſe. Die 
Mitglieder beider Häuſer des Parlaments waren durch ihre geiehgebe- 
riſchen Pflichten am Erſcheinen verhindert; überdies hatten fie die Flotte 
am Sonnabend beſichtigt. Gleich nach der Abfahrt der königlichen 
1 7 ertönte bedeutender Kanonendonner; die ebernen Schlünde ſämmt⸗ 
cher Kriegsſchiffe feuerten 21 Salutſchüſſe ab, welche Dank der ſcharfen 
Briſe die Scene wider Erwarten nicht in Pulverdampf einhüllten, fo daß 
die game ftattliche Flotte dem Auge ſichtbar blieb. Sobald die kgl. Nacht 
in Sicht kam, f en — 1 205 die Flaggen ſenkten ſich tief 
En 1 und w e, Thürme, Verdecke und Bollwerke füllten 
ch mit Blitzesſchnelke mit Blaujacken, welche den Kaiſer mit kräftigen, 
weithin ſchallenden Hurrahs begrüßten, während die Schiffscapelſen 
offt! Ne 
l 1 Schiff um Schiff der engliſchen Kriegs: 
flotte inſpicirt. Der Kaiſer ähr 
eine Stunde dauerte, je, ‚Manb. währenb ber 


re königlichen Pacht 
r lichtete. Voran fuhr als 


Forde Graf Herbert Bismarck, 


. m. 
acht 
ord, 


drei⸗ 


anzen Fahrt, die etwa 
Sülbr warf die! auf dem oberſten Verdeck 1005 18 acht. Gegen 
= — ie fgl. Yacht gegenüber dem Flaggſchiffe, Howe“ Anker, worauf die 

mirale und Cap täne derverſchiedenen Schiffe, weiche ich inzwischen an ord 
des Flaggſchiffes verſammelt hatten, an Bord der kgl. Pacht beſchieden wurden, 
woſelbſt ſie dem Kaiſer vorgeſtellt wurden. Der Kaiſer beglückwünſchte 
den Prinzen von Wales, ſowie Admiral Sir John Commerell zu dem 
prächtigen Schauspiel, deſſen Augenzeuge er geweſen. Dann wurde die 
Rückfahrt nach Cowes und von da nach Osborne angetreten. Vor der 
Abfahrt wurde von der „Victoria and Albert“ folgende Botſchaft an die 

lotte ſignaliſirt: „Der Kaiſer und der Prinz von Wales, ſowie die 

önigin wünſchen den Admiralen, Gapitänen, Offizieren und Mann⸗ 
ſchaften ihre höchſte Zufriedenheit mit dem Ausſehen und der Tüchtigkeit 
der verſammelten prächtigen Flotte auszudrücken.“ Abends fand im 
Schloſſe ein großes Diner ſtatt. 


[Der unmittelbare Vergleich zwiſchen deutſchen und eng⸗ 
liſchen Schiffen und Bemannungen,] ſchreibt der Berichterſtatter 
der „Köln. Ztg.“, lag nahe. Was an der deutſchen Bemannung auffiel, 
war zunächſt die weiße Montur, welche gegen die düſteren engliſchen 
Blaujaden und die binter ihnen ſtehenden 5 — Marineſoldaten abſtach; 
ferner ihre Unbeweglichkeit, „wie es den Seeſoldaten der größten Land⸗ 
macht geziemt“, und drittens ihre verhältnißmäßige Jugend und Bart⸗ 
loſigkeit. Die kleidſame Galauniform unſerer Offiziere krug entſchieden 
über die Schwalbenſchwänze der engliſchen, „welche ihnen das Ausſehen 
von Opern⸗Bouffe⸗Geſtalten gaben“, den a! davon. Die Vollzählig⸗ 
keit 8 erſchien den Engländern faſt übertrieben; fie 
Banden bei ihren Kriegsſchiffen mit weniger Leuten auskommen zu 
önnen. Die deutſchen Schiffe machten einen überaus vortheilhaften 
Eindruck. „Baden“ und „Sachſen“ kamen den Engländern durch ihre 
vier Schlote etwas wunderlich vor; am „Kaiſer“ bemerkten ſie ſeine Er⸗ 
hebung über den en den Aviſo „Greif“ hielten ſie für ein be⸗ 
ſonders gefährliches Schiff, und da Lord Charles Beresford nach ſeinem 
Beſuch in Berlin hier überall verkündete, daß die deutſche Marine, ſo 
klein ſie iſt, doch der Vollkommenheit rückſichtlich Verwaltung und Mann⸗ 
ſchaft nahekommt, ſo fiel die Kritik nach dem Anblick unſerer Schiffe ſelbſt 
durchaus anerkennend aus. Der einzige Tadel betraf unſere Kohlen, die 
— 1 von 1 Geruche“ 

ich geben, während die auf der engliſchen Marine verwandten Kohlen 
aus zes thatſächlich rauchlos ſein follen. 8 

. e „D u . 

et wel News“ und die 


tage. 0 . 
n eſttage.] Die aily News 


! „D 
berborragenden engliſchen Schiffe forie dle Bilbniffe Des Kailers und 
Se Fb. aiſers und 
des Prinzen Heinrich von Preußen mit deren fee und 
Sie erwähnt dabei einer Bemerkung des ſeligen Kaiſers Wilhelm, der 
1844 als Prinz von Preußen 


ortsmouth beſuchte. Da es an Zeit ge: 
brach, deutete man ihm an, Schiff, . 


ie Victory, das auf welchem Lord 


ccc c rr ee ĩ?ié: GEEEEEEEEEE EEEEEEEEEEETEZeaREErAC2BrZ 


Preußen, Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Battenberg, Prinz Chriſtian 
von . dem Marquis von Lorne und dem Herzog von 
Cambridge. Die Königin ſah der Abfahrt des Kaiſers von der Schloß⸗ 


Nelſon bei Trafalgar ſiegte und ſtarb, zu übergehen. „Nein — 
—, mein Beſuch in Portsmouth iſt eine Art von Pilgerfahrt zu 
Schiffe.“ Und als er den Ausſpruch Nelſons las: „England erwartet, 
daß Jedermann ſeine Pflicht thue“, ſagte er: „So lange britiſche Matroſen 
dieſen Ausſpruch beherzigen, wird England feine wohlverdiente Vorherr⸗ 
ſchaft zur See behaupten.” — Den Prinzen Heinrich beſchreiben „Daily 
News“ als das Idol der deutſchen Marine; „unfer Heinrich“ ſei für die⸗ 
elbe, was „unſer Fritz“ für die Armee geweſen, und dies erhärtet ſie 
urch Wiederholung zweier Geſchichtchen, die ihm nacherzählt werden. 
Das Blatt veröffentlicht ferner eine Reihe von Skizzen über die Marinen 
der verſchiedenen europäiſchen Völker und ſagt dabei von der deutſchen: 
Die Geſchichte der deutſchen Marine iſt kurz und nicht ſehr ereignißreich; 
und im ganzen iſt wenig darüber in England bekannt. Dennoch dürfte, 


agte er 
Kaon 


ohne Intereſſe ſein. 


Serbien. 


„Belgrad, 5. Aug. [Eine Unterredung mit König Milan.) 
Der Redacteur der „Srpska Rec“ hatte mit dem Könige Milan eine 
Unterredung, nach welcher die Meldungen des „Times“ ⸗Correſpondenten 
aus Sofia größtentheils dementirt und ſonſtige Aufklärungen gegeben 
werden. König Milan äußerte, daß ſeine Abdankung eine freiwillige, 
nach jeder Richtung hin unbeeinflußte geweſen und die Art un 
Weiſe, unter welcher ſie erfolgte, jede ihm von dem betreffenden Cor⸗ 
reſpondenten unterlegte politiſche Abſicht unbedingt ausſchließe. Die von 
dem Grafen Kalnoky in den Delegationen über die Abdication abgegebenen 
Erklärungen ſeien vollkommen richtig. Die Anſicht, er (König Milan 
wolle neuerdings den politiſchen Kampf aufnehmen, ſei vollkommen falf 
habe die Art 
Er en: der Staats⸗ 
dar zu dienen und ſich zu beſtreben, mit der ganzen Autorität 


und ſeinem Charaker widerſprechend. Seine Regierun 
. Charakters genügend dargethan, und dieſe ſei 
ee 
des Herrſchers, über die er verfügte, die Ergebenheit und den Gehorſam 
der Unterthanen zu erlangen. Dies mag der Grund der Differenzen ge⸗ 
weſen ſein, die nicht ſo ſehr zwiſchen dem ſerbiſchen Volke und ihm, als 
vielmehr zwiſchen dem König und den Politikern hervorgerufen wurden. 
Sein Grundſatz ſei, wer regieren wolle, müſſe auch 
Bi ihn fei fein Sohn nicht nur fein Sohn, ſondern auch der Träger der 
erbiſchen Staatsidee. Bis zu deſſen Großjährigkeit liege aber die könig⸗ 
liche Gewalt in den Händen der Regentſchaft, der er ſich unterwerfe. 
Deshalb ſei jede politiſche Action ſeinerſeits ausgeſchloſſen. 
Ueber die verſchiedenen Gerüchte wegen ſeiner Rückkehr nach Belgrad 
ſagte König Milan, daß derlei unſinnige Ausſtreuungen in dem 
in Serbien herrſchenden Demokratismus ir ſuchen ſeien, denn 
Serbien huldige dem Grundſatze der Gleichheit, und Jeder ſchreibe 
und ſpreche dort, was er wolle. Seine Ankunft in Belgrad 
habe mit der Politik abſolut nichts zu thun, und Befürchtungen 
wegen politiſcher Intriguen ſeien unbedingt unbegründet. Zwei Gründe 
hätten ihn nach Serbien geführt: erſtens den Wunſch eines Vaters, der 
ſeinen Sohn ſehen will, welchen er gleich dem Vaterlande liebe, zu be⸗ 
friedigen, zweitens der Einladung der Regentſchaft — e zu leiſten, um 
über die Erziehungs⸗Modalitäten ſeines königlichen Sohnes zu berathen. 
Ueber verleumderiſche Ausſtreuungen ſei er erhaben, kleinliche Empfindeleien 


ehorchen können. 


feien ihm fremd. — In Bezug auf den $ 57 der Verfaſſung, welcher die 
Thronfolge beſpricht, ſagt König Milan, daß alle Abſichten wegen etwaiger 
Schädigungen der Rechte des Erſtgeborenen, die man ihm unterſchiebe, 
nicht beſtänden. Der Standpunkt, welchen der Staat dem Acte des 
früheren Metropoliten vom 12. October v. J. gegenüber einzunehmen habe, 
ſei klar. Sein Gewiſſen in der Scheidungs⸗Angelegenbeit fei voll⸗ 
kommen ruhig; weil er auf die Reife den Segen des böchſten Kirchen⸗ 
fürſten, des Patriarchen von Jeruſalem und des Kreuzes vom heiligen 
Grabe, erhalten habe, was nicht geſchehen wäre, wenn er als ein ver⸗ 
lorener Sohn der Kirche angeſehen würde. Uebrigens liege dieſe Frage 
für ihn und den ſerbiſchen Staat außer jeder Discuffion, und fremde 
Leute mögen darüber ſprechen, was fie wollen. — Von feinem Beſuche 
bei Riſtic in Vraniska⸗Banja ſagt Milan, derſelbe habe der Erledigung 
einiger Fragepunkte in der Erziehung ſeines Sohnes und zugleich auch 
der Perſon des Regenten ſelbſt gegolten, dem er ſeine Anerkennung für 
ſeine vorzügliche Haltung und ſtaatsmänniſche Klugheit bei 
der Regierung zollen wollte, denn die hie und da zwiſchen dem Könige 
und dem Dein tr-Bräfienten und Parteimanne vorgekommenen Differenzen 
könnten die Verdienſte des Staatsmannes nicht ſchmä 

ihm fein Theuerſtes, „Sohn und Vaterland“, 

erwähnte noch der günſtigen Eindrücke, welche er von ſeiner Orient⸗ 
Reiſe empfangen, des Dankes, wozu er dem Sultan für deſſen aus⸗ 
gezeichnete Aufnahme und beſonders freundliche Geſinnung gegenüber dem 
ſerbiſchen König und Volk verpflichtet ſei. Milan geht in einigen Tagen 


mälern; darum bab 
anvertraut. König Milan 


e ex 


Porträts nach dem Leben deutlicher oder halb verſchleiert offenbart. 
Den Inbegriff ihres jugendlichen Strebens, den Keim ihrer ganzen 
fpäteren Entwicklung aber hat fie in ihren Denkwürdigkeiten nieder⸗ 
gelegt, und nicht ohne Berechtigung durfte ſie an den Eingang dieſer 
Aufzeichnungen Goethes Wort ſetzen: 

„Das Individuum geht verloren; das Andenken ſelbſt verſchwindet, 
und doch iſt ihm und anderen daran gelegen, daß es erhalten werde. 
Die Frage, ob einer feine eigene Biographie ſchreiben dürfe, iſt hoͤchſt 
ungeſchickt. Ich halte den, der es thut, für den Höfichften aller 
Menſchen.“ . 

Das Individuelle, Einzigartige in Fanny Lewalds Weſen und 
Entfaltung hat ſie dieſem Wahlſpruch gemäß, glücklicherweiſe, unbe⸗ 


ſangener und feiner, als es dem vorſorglichſten, nachſpürenden Kritiker] d 


gelingen konnte, in dieſen Blättern zum Ausdruck gebracht. So 
lange man nach ihr fragen wird, werden fie für ihr Streben ſchönes 
Zeugniß legen. Und ſo lange man in Deutſchland von echten, tapfer 
ſtrebenden, dem Idealen und Humanen zeitlebens treu zugeneigten 
Frauennaturen wird böten wollen, wird man nach Fanny Lewald 


und ihren Selbſtbekenntniſſen fragen. 
Anton Bettelheim. 
Korea auf der Hamburger Ausſtellung. 
Eine beſondere Sehenswürdigkeit if die Handels⸗Ausſtellung von 


Erzeugniſſen Koreas deshalb. weil dieſes Land, deſſen Flächen⸗ 
raum annähernd demjenigen Englands und Schottlands gleichkommt, 
bis vor einigen Jahren den Europäern ſo gut wie gänzlich un⸗ 
bekannt war. 

Das Klima iſt gemäßigt zu nennen. Thier⸗ und Pflanzenwelt 
erinnern denn auch in ihrem Charakter an die benachbarten Theile 
des chineſiſchen Reiches. Die größte Stadt des Landes iſt Söul mit 
etwa 200 000, die nächſtgrößte Phyöngyang mit ungefähr 40 000 
Einwohnern. Die heutige Dynaſtie Ni — der gegenwärtige König 
iſt der 28. Herrſcher aus dieſem Hauſe — gelangte 1392 auf den 
Thron. Durch lange Kriege, beſonders mit Javan, völlig verarmt, 
ſah ſich das Land zu einer Politik ſtrengſter Absperrung genöthigt, 
welche es 260 Jahre lang (1615 bis 1876) gegen ſeine 1 
wie gegen die Mächte des Abendlandes durchgeführt. Erſt 187 
haben Japan, dann ſeit 1882 auch die Vereinigten Staaten, Groß⸗ 
Rußland, Oeſterreich und Frankreich 


britannien, Deutſchland, Italien, 
in Korea abgeſchloſſen. 


Handels⸗ und Freundſchafts verträge mit i 

Da gegenwärtig ein großer Theil der Ausfuhr naturgemäß 
weſentlich nach China und Japan geht, da ein Theil derjenigen 
Waaren, welche für den europäiſchen Markt in Betracht kommen, wie 
Seide, Tabak, Bergwerkserzeugniſſe u. a. m., noch der Vervollkomm⸗ 
nung bedarf, da ferner über das Land weder unſere Litteratur noch 
unſere Sammlungen genügenden Aufſchluß geben, ſo iſt verſucht 
worden, durch eine Anzahl Gegenſtände der Völkerkunde den Be⸗ 
ſuchern der Ausſtellung einen Einblick in die verhältnißmäßig hohe 
Cultur, welche Korea ſeit Alters beſitzt, zu ermöglichen. Nach der 
„K. 3.“ iſt der Verſuch ſehr gut ausgefallen. 


Wir finden zuerſt verſchiedene Sorten von Tabak, zum Theil ge⸗ 
ſchnitten, Bohnen, Erbſen, Reis von verſchiedener Güte, geſchält und 
ungeſchält, verſchiedene Sorten Hirſe, Weizen, Gerſte und Buchweizen. 
Die berühmte Ginſengwurzel, von der Aralia ginseng, auch Panax 
ginseng (Nees) genannt, alſo eine Panacee, der Hauptartikel der Aus⸗ 
fuhr nach China, iſt ſelbſtverſtändlich auch ausgelegt. Obſchon man 


Tragen derſelben Wirkungen zu, gegen welche ſelbſt unſere Alraune 
nicht aufkommen konnte. In Korea werden 95 Procent der Ginſeng⸗ 
Erzeugung auf den königlichen Pflanzungen gewonnen. Es werden 
ferner gezeigt: Kerne von der koreaniſchen Pinie, Gingkonüſſe von 
er Salisburia biloba, Walnüſſe und echte Kaſtanien, ſpaniſcher Pfeffer. 
Die Seide iſt durch rohen Stoff, theils von Maulbeer⸗, theils von 
Eichenſpinnern, durch Stoffe, zum Theil gazeartig, durch Halbſeide, 
zum Theil mit Hanfeinſchuß, vertreten. Auch giebt es Neſſel⸗ 
ſtoffe (Grasseloth) aus der Faſer der Boehmeria nivea, Hanf: 
ſtoffe und Baumwollſtoffe. Eine wichtige Rolle ſpielt, wie in 
den andern Ländern Oſtaſiens, auch in Korea das Papier, wo⸗ 
von zahlreiche Sorten, bleich und gefärbt, aus der Maulbeer⸗ 
faſer oder der nahe verwandten Broussonetia papyrifera dargeſtellt, 
vorliegen, und zwar Pack-, Schreib: und Oelpapier, ſowie die Roh⸗ 
ſtoffe zur Papierbereitung. Das merkwürdigſte aber, ein Zeugniß 
für die Güte der Rohſtoffe, ſind Bindegarn und Taue aus Papier. 
Harz, Wachs und Wachskerzen vervollſtändigen die Ausſtellung von 
Bodenerzeugniſſen — im weiteren Sinne —, während das Hand⸗ 
werk durch Eiſenwaaren, Nägel, Hufeiſen, Scheeren, Feuerſtahl und 
durch Matten von beſonderer Feinheit, ent⸗ 


verſchiedene Werkzeuge, 
= 8 das Kunſthandwerk vornehmlich 


weder aus Bambus 8 
durch tauſchirte Gegenſtände ekundet. 
Koreas, die aber lediglich in den beiden Präfecturen Uuſan in Kyöng- 
fando und Yöngpyön in Phyöngſando gepflegt wird. Als Proben 
dieſer Arbeit find Tabakdoſen, Steigbügel, Vorlegeſchlöſſer und be⸗ 
ſonders ſchöͤne Leuchter zu ſehen. Andere Zweige des Kunſthand⸗ 


werks bieten Holzkaſten und Lederſchalen mit Perlmutterverzierungen, 0 


Tabakkaſten von Serpentin und Speckſtein aus der Provinz Chöllerdo, 
Holzmatrizen für Tapetendruck und eine mit Papier umflochtene 
Feldflaſche. 

Die Keramik blüht, wenngleich beſcheidener als in China und 
Japan, auch in Korea. Wir finden namentlich Fayencen mit Ver⸗ 
zierungen unter der Glaſur, von Farbentönen, die an das Seladon 
erinnern, aus älterer Zeit, und darunter als beſonders bemerkens⸗ 
werthen Gegenſtand ein durchbrochenes Gefäß; — Porzellan (Taſſen, 
Becher, Pinſelſtänder u. ſ. w.) aus neuerer Zeit. Eine unglaſirte 
Kanne aus einem Grabfund zieht die Aufmerkſamkeit der Alter⸗ 
thumsfreunde auf ſich. Ein Wandſchirm über dem Schaukaſten mit 
dieſen Gegenſtänden zeigt ähnliche Kannen von der Hand eines 
einheimiſchen Künſtlers. 

Ein anderer Schaukaſten enthält nebſt anderen Schmuckſachen die 
Zierrate einer Palaſtdame, aus Korallen, Bernſtein, Schmelzarbeit 


Lund ſeidenen Schnüren; Fingerringe, Haarbänder, Bürſten und 


da Deutſchland ohne Zweifel in der nächſten Zukunft dazu 
beſtimmt iſt, unter den erſten Seemächten des Feſtlandes auf⸗ 
zutreten, die Erzählung des Urſprunges ſeiner Flotte für Engländer nicht 


im Ginſeng keine arzneiliche Wirkung entdecken kann, gilt dieſe 
Drogue bei den Chineſen für unfehlbar; ſie ſchreiben ſchon dem bloßen 
Letztere find eine Specialität | 


rbft abermals eine Orients 


in ein Bad, dann nach Paris und wird im \ 
elgrad kommen wird, iſt 


Reiſe unternehmen. Wann er wieder nach 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Auguſt. 

266 732 Mark mehr, als im Stadthaus haltsetat für 1889/90 
vorgeſehen war, erhält die Stadtgemeinde Breslau diesmal aus den 
Erträgniſſen der lex Huene, nämlich, wie bereits in Nr. 543 der 
„Breslauer Zeitung“ mitgetheilt: 391 732 Mark, während in den 
Etat nur 125.000 Mark als muthmaßlicher Antheil der Stadt 
Breslau eingeſtellt war. Im vorigen Jahre kamen auf Breslau 
181 712 Mark, fo daß das diesjährige Mehr an Einnahme aus der 
lex Huene gegen den vorjährigen Antheil 210 020 Mark beträgt. 
Unſerem ſtädtiſchen Finanzminiſter, der ſich mit ſeiner Schätzung von 
125 000 Mark den zu erwartenden Zuſchüſſen gegenüber ſo außer⸗ 
ordentlich vorſichtig verhalten hat, wird die Ziffer 391 732 einen 
Seufzer der Erleichterung entringen, denn der der Stadt von den 
Aufſichtsbehörden aufgezwungene neue Communalſteuertarif ftellt, wie 


df bekannt, einen Ausfall des Steuerertrages von ca. 200 000 M. 0 


in Ausfiht. Zur Ausgleichung dieſes Deficits kommt alſo das un⸗ 
verhoffte Mehr von 266 732 Mark wie gerufen. Freilich müſſen 
wir dabei zu unſerem Leidweſen immer wieder das Geſpenſt des 
Polizeilaſtengeſetzes an die Wand malen, das uns praeter 
propter / bis ¼ Million koſten wird, je nachdem es das in ſeiner 
Mehrheit gegen die Regierung principiell willfährige Abgeordneten⸗ 
haus in der „milden“ oder „verbeſſerten“, d. h. verſchärften Form i 
angenommen haben wird. Dann kann auch unſer ſtädtiſcher 
Säckelmeiſter elegiſch ausrufen: „Es wird mein ſchoͤnſtes Gluck 
zu nichte “ 
— Aus einer vom Prof. Dr. W. Lexis als Manuſcript ge⸗ 0 
druckten Denkſchrift über die dem Bedarf Preußens entſprechende 5 
Normalzahl der Studirenden der verſchiedenen Facul⸗ 
täten entnimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß in den ſiebziger 
Jahren ein empfindlicher Mangel an evangeliſchen Theologen beſtand, 
der 1876 ſeinen Höhepunkt erreichte. Die Zahl der geprüften und 
für wahlfähig erklärten Candidaten blieb beträchtlich hinter der jährlich 
frei werdenden Stellenzahl zurück, was ſeiner Zeit zu Unzuträglich⸗ 
keiten geführt hat. Seit 1881 aber trat eine fortſchreitende Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Studirenden der evangeliſchen Theologie ein, 
die gegenwärtig ſchon eine entſchiedene Ueberfüllung des 
Faches hervorgerufen hat. Für die Zeit von 1881 bis 1887 rechnet 
Profeſſor Lexis einen Ueberſchuß von 6632 Studirenden heraus 
und ſtellt feſt, daß ſich für die Angehörigen des jüngſten Halbjahr⸗ 
ganges im Winterſemeſter 1887/88 die Wartezeit ſchon um fünf 
Jahre verlängert. Für die ſeitdem bis zur Gegenwart Hinzu⸗ 
gekommenen habe ſich die Lage noch weiter verſchlimmert, da der 
übermäßige Zudrang noch fortgedauert habe. Umgekehrt beſtehe ein 
empfindlicher Mangel an Studirenden der katholiſchen Theologie. 
In genauen Berechnungen unterſucht Profeſſor Lexis den Bedarf an 
juriſtiſchem Nachwuchs, und zwar unter Berückſichtigung der Ver⸗ 
waltung, Communalverwaltung, des höheren. Polizeidienfted, der 
Militär⸗ und Marineintendantur, der ſtaatlichen Eiſenbahnverwaltung 
u. ſ. w. und nimmt auf Grund dieſer Nachweiſungen an, daß außer 
den 4236 Gerichts- und Staatsanwaltsſtellen gegenwärtig 2350 
Staats⸗ und Reichsdienſtſtellen für die preußiſchen Studirenden der 
Rechte in Ausſicht ſtehen, außer den Communalſtellen. Um den 
jährlichen Abgang von dieſen Stellen zu decken, ſei eine Normal⸗ 
zahl von 1840 Studirenden der Rechte, wenn man eine durchſchnitt⸗ 
liche Dauer des Studiums von 3 ½ Jahren annehme, erforderlich. 
In Wirklichkeit betrug aber die Zahl der preußiſchen Juriſten auf 
deutſchen Univerſitäten von 1880/81 ab bis zum Winterſemeſte 
1888/89 3103, 3112, 2992, 2713, 2501, 2411, 2503, 2722 reſp. 


Schminke; eine kleine Auswahl von Stickereien; ferner Pfeifen⸗ 
beſchläge, Meſſer und Eßbeſteck und verſchiedene Gegenſtände des 
häuslichen Gebrauchs. Der Aufſatz über dieſem Schaukaſten zeigt 
die Fußbekleidung beider Geſchlechter für trockenes und naſſes Wetter, 
ſowie für feierliche Gelegenheiten, außerdem Sommermanſchetten aus 
Roßhaar und Rattang. Auf einem Wandſchirm befindet ſich in 
koreaniſcher Darſtellung das Bild einer Hofſcene. An den beiden 
Seitenwänden find Pfeile, Kocher, Bogen, Fächer, Tabakpfeifen und 
Beutel angebracht, ſowie ein Bügeleiſen mit langem Stiel. Korb⸗ 
und Siebwaaren verſchiedener Art befinden ſich unter zwei Pult⸗ 
ſchränken. Die Mitteldecoration, die nach oben mit zwei koreaniſchen 
Flaggen abſchließt, iſt aus Tiger⸗ und Leopardfellen gebildet. Vor 
derſelben iſt ein ſeidener Schirm angebracht, wie ſie dem Präfecten 
vorangetragen werden; darunter iſt eine große, buntbemalte Kriegs⸗ 
trommel zu ſehen, hinter dieſer ein Sattel mit Zaumzeug, Trauer: 
und Kulihüte, endlich Mörfer, Reis mühle, Reistöpfe und der Reife: 
koffer eines hohen Beamten. 


l in Celle ernannt, 
1879) trat er in den Ruheſtand, blieb aber Mitglied der Com 


conſtituirenden und im ordentlichen norddeu 


ie Annahme eines Man⸗ 
den geben eirigbelbeligt Hatte. — 
alle iſt der ensci 
or ernannt worden. 
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(1886), „Der internationale Geldmarkt im Jahre 1885“ (1886) 


Lauban mit 130 M.; die Städte Glogau, 


2821, was einem Ueberſchuß über die Normalzahl in den ein- 
zelnen Jahren von 1263, 1272, 1152, 873, 661, 571, 663, 882 
reſp. 98! entforechen würde. Dazu bemerkt der genannte Verfaſſer: 

„Obwohl wir die Normalzahl der Studirenden wahrſcheinlich etwas zu 
hoch geſchätzt haben, fo behält die Ueberzahl doch noch immer eine ſehr 
bedenkliche Größe. Ihr Maximum hat ſie allerdings im Jahre 1881 er⸗ 
reicht, aber auch in der letzten Zeit beträgt fie wieder beinahe 50 pCt. der 
böchiten Bedarfsziffer. Auf den erſten Blick ſcheint es ſchwer, zu be⸗ 
reifen, wie eine jo außerordentliche Ueberfüllung fo lange Zeit hat fort⸗ 
auern können. Es erklärt ſich dies aber daraus, daß bisher die Rechts⸗ 
anwaltſchaft noch einen leidlichen, wenn auch immer ſchwieriger werden⸗ 
den ring darbot. Die Zahl der Rechtsanwalte hat ſich von 1880 bis 
1887 um 812, alſo im Durchſchnitt jährlich um 117 vermehrt, ſomit um 
jährlich 77 mehr, als bei der obigen Bedarfsſchätzung angenommen worden 

t. Dieſer große Zuwachs iſt bei der raſchen Entwicklung und Steige⸗ 
rung des wirthſchaftlichen Lebens bisher allenfalls noch erträglich geweſen, 
aber in der Zukunft wird der bisherige Zudrang nicht fortdauern können, 
ohne bedenkliche Folgen nach ſich zu ziehen.“ 

Für die Medieiner wird eine Normalzahl der Studirenden bei 
durchſchnittlich zehnſemeſtrigem Studium von 2675 angenommen. 
Im Jahre 1377/78 ſtudirten auf deutſchen Univerſitäten 1774 an⸗ 
gehende Mediciner, was einem Manco von 901 Köpfen entſprach. 
Dieſes Manko glich ſich aber bald aus und 1888/89 ergab ſich bereits 
ein Ueberſchuß von 2344. Als Normalziffer für jährliche Appro⸗ 
bationen rechnet Herr Profeſſor Lexis 465 heraus. Dieſe wird erſt 
ſeit 1886 überſchritten, aber für die nächſten Jahre werden ſehr un⸗ 
günſtige Ausſichten prophezeit, da dann im Verhältniß zu der ſtark 
angeſchwollenen Zahl der Studirenden jährlich 700, 800 und mehr 
Approbationen zu erwarten fein würden. Für Philologen und Mathe: 
matiker würde die dem Bedarfe an Nachwuchs in die Schulämter ent⸗ 
ſprechende Studentenzahl 1170 reſp. 470 betragen, denen ſtehen aber 
2063 reſp. 1301 Studirende gegenüber, 

Von allen höheren Berufsſtänden weiſt alſo, wenn wir Herrn 
Profeſſor Lexis folgen, nur die katholiſche Theologie einen Mangel 
an Nachwuchs auf, alle übrigen haben einen geradezu beſorgniß⸗ 
erregenden Ueberſchuß zu verzeichnen. 


ö Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in er Woche vom 21. Juli bis 27. Juli 1889 ſtattgehabt 
r Sterbtihtete-ernänne. > W 


3 3 = 3 3 52 
Namen 8 € = E Ramen E 1 EI Namen 23 2 8 
der 8888] der 3 3388 der [83858 
Stüdte 5 8 Side 8 Städte. 
S888 82 S 885 8 8 
London EN 18,6 [ Odeſſa .. 272 33,6 2 
Paris 2261 22,4 Dresden 264 28,3] ſchweig. 92 37,8 
Berlin 1454 23,0 J Köln).. 261 35,8 [Halle a. S.] 90 29,6 
Petersburg] 978 28,5 Leipzig 213 31,5 Dortmund 87 | 19,7 
en 8110 23,9 Bruel 183 171 [Eſſen 7131.5 
Hamburg | _ Magdeburg 176 | 42,7 [Poſen 70 | 32,6 
elVorortef 511) 24,8 Frankfurt Görlitz . 60 | 33,2 
udapeſt 453 32,7 am Mainſ 167 | 17,7 [Würzburg. 58 | 27,9 
Warſchau 140 37,7 3 158 32,8 [Frankfurt 
em 404 22,5 Venedig 154 33,2 a. d. Oder 56 34,2 
Breslau 319 38,5 Chemnitz 122 43,0 [Duisburg 52 30,0 
Prag un Danzig 119 32,7 ünchen⸗ f 
Vororte 27,2 | Stettin . .. 100 36,1 | Gladbach 49 | 18,8 
München 285 43,3 Liegnitz 48 | 21,0 
) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. i . 


— - > 148 > 2 

»Fürſtbiſchef Dr. Kopp bat an die vom „Verein katboliſcher Lebrer 

Breslaus“ eingeſetzte Commiſſion zur Beurtheilung von Jugend⸗ und 

Volksſchriften ein Anſchreiben gerichtet, in dem er den Empfang der erſten 

drei Hefte des „Verzeichniſſes von Jugend⸗ und Volksſchriften“ anzeigt 

25 75 „böchſt verdienſtvolle Arbeit mit inniger Freude und Anerkennung“ 
vüßt. 


Die Grundſteinlegung zu einer evangeliſchen Kirche hat am 
4. d. M. in Schreiberhau, und zwar in dem Marienthal genannten 
Theile des ausgedehnten Dorfes, ſtattgefunden. Zu dem Bau hat der 
Grundherr von Warmbrunn, Graf Schaffgotſch, die Steine hergegeben 
und eine anſehnliche Summe gezeichnet. Der Plan zu der in einfachem 
gothiſchen Style zu erbauenden Kirche rührt vom Stadtbauratb Plüdde⸗ 
mann in Breslau her. 

® Eindeichung der Oder⸗Niederung. Aus Gräbelwitz wird der 
„Schleſ. Ztg.“ berichtet: In der Angelegenheit, betreffend die Eindeichung 
der Oder⸗Niederung zwiſchen Breslau und Ohlau fand am 6. d. M. unter 
den Vorſitz des Reg.⸗Commiſſars, Reg.⸗Aſſeſſors Behrendt und im Beiſein 
des Meliorations⸗Bauinſpectors von Münſtermann eine Beſprechung 
mehrerer hervorragender Intereſſenten aus dem Inundationsgebiete ftatt. 
Nachdem der Vorſitzende einen Ueberblick über den gegenwärtigen Stand 
der Angelegenheit gegeben und Herr von Münſtermann in kurzen Zügen 
das neuerdings aufgeftellte Project, welches in Abweichung von dem 
früheren die Eindeichung der ganzen Niederung zwiſchen Bres⸗ 
lau und Ohlau unter Beibehaltung der Regulirung des Schwarz⸗ 
waſſers zum Gegenſtande hat, dargelegt, erklärte ſich die weitaus über⸗ 
wiegende Mehrzahl der Erſchienenenfgrundſätzlich mit dem neuen Project 
einverſtanden. Dem Vernehmen nach ſollen auch Schritte gethan wer⸗ 
den, um eine möglichſt ſchnelle ern. deſſelben zu ſichern. Als be⸗ 
onders bemerkenswerth für die gegenwärtige Auffaſſung der Sachlage im 

eiſe der Intereſſenten dürfte hervorzuheben ſein, daß 10 bei der heutigen 
Beſprechung auch mehrere Gegner der früheren Vorlagen jetzt für das 
Zuſtandekommen des neuen Projects ausgeſprochen haben. 

655 Die Folgen des Verbots der Einfuhr von Schweinen aus 
Ru land und Oeſterreich äußern ſich in unſerer Stadt nicht allein in der 
Erhöhung der Preiſe für Schweinefleiſch um nahezu 25 Procent, ſondern 
auch in der ſehr namhaften Erhöhung der Preiſe für Wurſtwaaren, einen 
namentlich nach den Breslauer Ernährungsverhältniſſen ſehr weſentlichen 
Nahrungsarkikel. So wird, um nur ein Beiſpiel anzuführen, gekochter 
Schinken in den meiſten Wurſtwaarengeſchäften jetzt in geringſter Quantität 
nur noch für 20 Bf. verkauft, während bisber als Minimum des Betrages, 
— welchen dieſer Artikel verkauft wurde, 15 Pf. & olten hat. Selbſt auf 
urftwaaren, die nicht ausſchließlich von Schweineſleiſch hergeſtellt 
werden, äußert 8. in Bezug auf die Preiſe der Einfluß der Hauſſe 
des Schweinefleiſches. g 
k »Die ortsüblichen Tagelöhne im Reg.:Bez. Liegnitz. Nach 
den „Nſchl. T.“ beträgt der höchſte, durch die böberen Verwaltungsbehörden 
für den Reg.⸗Bez. Liegnitz feſtgeſtellte Tagelohnſatz 1,60 Mark in der 
Stadt Görlitz; dann folgen Stadt Beat mit 1,50 M., Stadt 
N oldberg, Grünberg, 
Sagan und Sprottau, fowie der Kreis Landeshur mit 1,20 Mark; 
die Kreiſe Bolkenhain, Glogau und Görlitz, die Städte Muskau und 
Haynau mit 1,10 M.; die Kreife Bunzlau, Freyſtadt, Goldberg, Hirſch⸗ 
berg, Hoyerswerda, Jauer, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Lüben, Sagan, 
Schönau und Sprottau mit 1 M.; endlich die Kreiſe 5 
Rothenburg mit 0,90 M. Wir baben bereits berichtet, daß für Ober⸗ 
chleſten als böchiter Tagelohnſatz 1,20, als niedrigſter 0,80 M. gilt. 
BB Erxinnerungsblatt an den VI. Congreß des dentſchen Schach⸗ 
bundes. Im Atelier des Hofphotographen N. Raſchkow Ir. bierfelbft iſt 
eine photographiſche Aufnahme der an dem Breslauer Schachturnier be⸗ 
theiligten Kämpen des Königsſpiels erfolgt, welche als ſehr gelungen be⸗ 
gan werden darf. Auf den nach dieſer Aufnahme in zwei verichtebenen 
rößen hergeſtellten Bildern erſcheinen die Theilnebmer, vierundvierzig an 
der Zahl, in einer Gruppe geordnet. Im Vordergrunde ſieht man die 
Schachgrößen von europäſchem Ruf, einzelne davon mit Schachſpielen be⸗ 
a Die Abbildungen find im Ausſtellungsraume des Ateliers an 
er Oblauerſtraße zur Schon geſtellt. 

„Verein für Handlungs Commis von 1858. Die Angehörigen 
des Vereins, Ende 1888 etwa 22 500 (etablirte Mitglieder, Handlungs⸗ 
Sou und Lehrlinge), vertheilen ſich über eine große Anzahl Plätze des 

Jeutichen Reiches, des außerdeutſchen Europa und überteeifche Länder. 
Der Verein, deſſen Vermittelung ſich auf kaufmänniſche . jeder 
Art und Branche erſtreckt, beſezte am 7. December 1888 die 28 000ſte, 


am 30. März 1889 die 29 000ſte und am 22. Juli 1889 die 30 000 ſte 
Stelle ſeit ſeinem Beiteben. Im Jahre 1888 wurden 2796 Stellen be⸗ 
ſetzt, gegen 2473 in 1887; im erſten Halbjahr 1889 1623 Stellen, gegen 


1298 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Penſionskaſſe des 


Vereins (Invaliden⸗, Wittwen⸗, Alters⸗ und W am 
1. Juli 1886 begründet, hat bereits die Zahl von über 2390 Angehörigen 
erreicht, einſchließlich der Ehefrauen. Das Kaſſenvermögen derſelben be⸗ 
ziffert ſich zur Zeit auf über 485 000 Mark und die bisher der Kaſſe ge⸗ 
machten Extra eee aus Legaten u. ſ. w. belaufen ſich mit den 
eigenen Ueberſchüſſen der Kaffe auf etwa 57000 Mark. Die Kranken⸗ 
und Begräbnißkaſſe, e. H., am 1. Juli 1885 aus der alten, ſeit 1862 
beſtehenden Krankenkaſſe in eine eingeſchriebene Hilfskaſſe umgewandelt, 
derzeit 824 Mitglieder zählend, hat zur Zeit über 2675 Kaſſenangehörige 
u verzeichnen. An Kranken⸗ und Begräbnißgeld (ohne Verwaltungs⸗ 
often) zahlte die Kaſſe im vorigen Jahre über 36 000 Mark aus, gegen 
etwa 32 000 Mark in 1887: im erſten Halbjahr 1889 etwa 22 400 Mark, 
gegen etwa 20 600 Mark in der gleichen Zeit 1888; ſeit dem 1. Juli 1885 
über 133000 M. Die Kaſſe gewährt ein tägliches Krankengeld von 3 M., 
pro Woche 21 M., bezw. 2 M., pro Woche 14 M., für 52 Wochen 
(26 Wochen voll und für fernere 26 Wochen halb); außerdem im Todes: 
falle ein Begräbnißgeld von 100 Mark. Die Unterſtützungs⸗Com⸗ 
miſſion, an deren Wirken alle Mitglieder des Vereins Anſpruch haben, 
welche demſelben mindeſtens zwei Jahre ununterbrochen angehören, ver⸗ 
ausgabte im Jahre 1888 an durch Stellenloſigkeit u. ſ. w. hilfsbedürftig 
gewordene Mitglieder etwa 3000 M. 

» Beſitzveränderungen. Rittergut Mühlgaſt bei Raudten iſt von 
Frau Baronin v. Rottenberg an W Bohne für 255 000 M. 
verkauft worden. — Der in der Goldberger Niederau belegene Gaſthof 
zum „Thalſchlößchen“ ift in den Beſitz der Zuckerfabrik⸗Actien⸗Geſellſchaft 
Alt⸗Jauer übergegangen. Kaufpreis 33 000 Mark. 


27 Görlitz, 6. Auguſt. [Centralbeleuchtungsanlage. — Tele: 
grapbenamt. — Zum Oſtritzer Morde) Die bisher als Poſt⸗ 
interimsgebäude benutzte, vor 2 Jahren eigens dazu erbaute Baracke in 
der Mittelſtraße wird jetzt, nachdem das neue Poſtgebäude am Poſtplatz 
ſeiner Beſtimmung am 1. Auguſt übergeben worden iſt, niedergeriſſen. 
Der nunmehr wieder freie Platz iſt bekanntlich für die Baulichkeiten der 
elektriſchen Centralbeleuchtungsanlage in Ausſicht genommen. Die 
Vorarbeiten für dieſes Werk, deſſen Realiftrung von Kaufleuten und Reſtau⸗ 
rateuren ſehnlichſt erwünſcht wird, find zum Theil ſchon beendet, zum Theil 
noch im Gange. Die für dieſelben von der Stadtverordnetenverſammlung 
bewilligte Summe von 15000 M. wird vorausſichtlich nicht ganz verbraucht 
werden. Nach Beendigung der Vorarbeiten wird der Magiſtrat, wahr: 
ſcheinlich noch vor Beginn des Herbſtes, mit einer auf die elektriſche Cen⸗ 
tralbeleuchtungsanlage bezüglichen Vorlage an die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung berantreten. Sicher iſt, daß die überwiegende Majorität 


in beiden ſtädtiſchen Collegien ſich für das Princip des Selbſt⸗ 


betriebs ausſprechen wird, ſo daß diejenigen, welche das ganze Werk 
einem Privatunternehmer in Entrepriſe geben wollen, in erheblicher Mino⸗ 
rität bleiben dürften. — Im neuen Poſtgebäude macht ſich ſchon jetzt, 
ein paar Tage nach der Einweihung deſſelben, für das auf dem 
im erſten Stock gelegenen Telegraphenamt verkehrende Publikum ein großer 
Uebelſtand dadurch bemerkbar, daß der Verkebr zwiſchen dem Vorzimmer, 
in welches das Publikum eintritt, und dem Telegraphenſaal reſp. den 
Beamten in demſelben durch ein einziges ſchmales Schalter von 
kaum zwei Fuß Breite und Höhe vermittelt wird. Der Verkehr wickelt 
ſich ſolchergeſtalt nur ſehr langſam ab, was in erſter Reihe von dem den 
Telegraph benutzenden Publikum ſehr mißlich empfunden wird. Es hat 
ſchon nicht an Vorſtellungen dieſerhalb beim biefigen Telegraphenamt ge⸗ 
fehlt, und der Director deſſelben hat dem Vernehmen nach in Erkenntniß 
des Uebelſtandes ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, ein Geſuch um Ab⸗ 
hilfe höheren Orts zu unterſtützen. Der gegenwärtige Zuſtand entſpricht 
gem und gar nicht den Verkehrsverhältniſſen einer Stadt von 60 000 
inwohnern, der vom Staatsſecretär Dr. v. Stephan bei der Einweihung 
des neuen Poſtgebäudes jüngſt ein ſo ſchmeichelhaftes Zeugniß ausgeſtellt 
worden iſt. — Aus Zittau iſt die Nachricht hierher gelangt, daß der 
Mann, welcher unter Benutzung des dem bei Oſtritz ermordeten Fabrik⸗ 
arbeiter Rieger 8 rbeitsbuches in Bautzen ein 8 
erhoben hat, in Eibenſtock feſtgenommen und das betreffende Arbeits⸗ 
buch bei ihm vorgefunden ſein fol. 5 - EEE DATE TE 
Löwenberg, 5. Auguſt. [Das Sommerfeſt des hieſigen 
Kriegervereind] zur Erinnerung an die ruhmreichen Tage von Weißen⸗ 
burg und Wörth wurde heute in den freundlichen Buchholzanlagen mit 
Concert, Zapfenſtreich und Ball begangen. 


u. Guhrau, 6. Auguſt. [Ausmarſch zum Manöver. — Er? 
nennung.] Heut früh rückte die hier garniſonirende 2. Escadron des 
Küraſſier⸗Regiments Herzog Eugen von Würtemberg aus, um zunächſt an 
den bei Lüben ſtattfindenden Regimentsübungen N Später 
rückt das Regiment in die Gegend von Hirſchberg zu den Uebungen der 
Diviſion ab. Mitte September erfolgt die Rückkehr. — Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Brockhoff in Breslau iſt zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des Schiedsgerichts der ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft, Section Guhrau, ernannt worden. 

Namslau, 5. Aug. [Unwetter. — Bauthätigkeit.] Heut 
Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt ein Un⸗ 
wetter von außerordentlicher Heftigkeit. Ein Blitzſtrahl ſchlug in das 
Dach des alten Kloſters, doch fand die ſofort erſchienene Haſelbach'ſche 
und die freiwillige Feuerwehr keinen Anlaß zur Thätigkeit, da der Blitz 
nicht gezündet hatte. — Die Bauthätigfeit iſt in dieſem Jahre in der 
hieſigen Gegend eine fo rege, daß Maurer- und Zimmermeiſter lebhafte 
Klage über mangelnde Arbeitskräfte führen. 

»»Prausnitz, 4. Auguſt. [Vorſchußperein. — Beſichtigung. 
— Tollwutb.] Der biefige Vorſchußverein batte im zweiten Quartal 
1889 an Ausgaben und Einnahmen 264 176,18 Mark nachzuweiſen. Die 
Dividende pro 1888 wurde in der geſtrigen Generalverſammlung auf 
6 pCt. feſtgeſetzt. — Das Ulanen-Regiment Kaiſer Alexander in Militſch 
iſt von dem commandirenden General des V. Armeecorps, Generallieute⸗ 
nant v. Hilgers, dem Commandeur der 10. Cavallerie⸗Brigade, General⸗ 
major v. d. Decken, und dem Cbef des Generalſtabes des J. Armeecorps, 
Oberſtlieutenant v. Bilfinger, beſichtigt worden. Morgen rückt das Regi⸗ 
ment zu den Diviſionsübungen in die Provinz Poſen aus. — In Peter⸗ 
kaſchütz iſt ein tollwuthkranker Hund, nachdem er bereits in Neubarnitz 
und Donkawe Hunde gebiſſen hatte, getödtet worden. Es iſt demzufolge 
für Be angrenzenden Ortſchaften eine dreimonatliche Hundeſperre angeordnet 
worden. 

R. B. Oppeln, 7. Auguſt. [(V. Allgemeine Provinzial⸗Ge⸗ 
flügel⸗Ausſtellung. Schluß.] Aus Olüdten und Ortſchaften des 
Regierungsbezirks Oppeln find von Ausſtellungsobjecten prämiir 
worden: Aus Bradegrube 4, Dembiohammer 2, Grottkau 2, 
Ober⸗Glogau 1, Leobſchütz 2, Oppeln 19, Ottmachau 1, Przy⸗ 
ſchatz 2, Ratibor 1, Rauden 4, Sakrau Königl. 4, Slawentzitz 
12, Turawa 3, Ujeſt 1, zuſammen 58 Objecte; da dieſe nur von 
Selbſtzüchtern ausgeſtellt worden ſind, ſo iſt dies ein erfreuliches 
Jeichen von dem Fortſchritt der Geflügelcultur auch in Oberſchleſien. 
— Auch am dritten Tage (5. Auguſt) war der Zudrang zur Ausſtellung 
ein ungewöhnlich großer, wozu die 17 erlooſung das Ihrige 
that. Dieſe mußte jedoch wegen eines kleinen Verſehens am Glücks⸗ 
rade ausfallen und findet desbalb am folgenden Tage Nachmittags 4 Uhr 
ſtatt. Am 5. d., Abends 6%, Uhr, fegelte eine kleine Flottille von Käbnen, 
mit der Bataillonsmuſik an der Spitze, von der Siegen jogen. Elephanten⸗ 
brücke nach Bolko ab; die Betheiligung an dieſer Kahnfahrt ſeitens des 
Publikums war wegen des drohenden Gewitters nicht groß. Auf der 

nſel Bolko fand ein Feuerwerk und zum Schluß ein flottes Tänzchen 

att. Die ſtellenweiſe aufgetretene Befürchtung, daß der biejige „Geflügel: 
und Vogelzucht⸗Berein“ in ſeiner Kaſſe eine Einbuße erleiden könnte, da 
die Vorbereitungen zur Aufnahme der Ausſtellungsobjecte, die Pflege der⸗ 
ſelben, die nöthigen Druckſachen, der Ankauf der Gewinne u. ſ. w. große 
Opfer gefoftet haben, tft mit der Verſicherung zu zerſtreuen, daß die Ein⸗ 
nahmen die Ausgaben ſogar um ein Namhaftes überſtiegen haben. 

© Königshütte, 4. Auguft. ad ung der Senfgruben. — 
Sommerfeſt.] Vor einiger Zeit bat der Magiſtrat auf Anregung unſeres 
Bürgermeiſters in Breslau eine Maſchine und zwei Tonnenwagen zur 
Reinigung von Senkgruben für unſere Stadt gekauft. Um dieſe Wagen 
und die dazu gehörigen Leute und Pferde unterzubringen, muß erſt ein 
Schuppen nebſt hg ia und Pferdeſtall neu erbaut werden. — Zur 
Erinnerung an die glorreichen Schlachten bei Weißenburg und Wörth am 
4. und 6. Auguſt 1870 feierten heute die vereinigten Kattowitz⸗Königs⸗ 
hütter Landwehrvereine ein Sommerfeſt. Auf dem Redenberge concertirte 
die verſtärkte Müller'ſche Capelle; bei einbrechender Dunkelheit brannte 
Kunſtfeuerwerker Benno Göldner aus Breslau ein großes Brillant⸗Feuer⸗ 
werk ab. Um 9 Uhr fand in Vereinslocale ein Tanzkränzchen ſtatt. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


® Berlin, 7. Auguſt. Dem „Berl. Tabl.“ wird heut depeſchirt: 
Kaiſer Wilhelm begab ſich heut früh 6 Uhr an Bord der „Os⸗ 
borne“ nach Portsmouth, von wo er bald darauf vermittels Hofzuges 
in Begleitung des Prinzen von Wales, aller Mitglieder des 
königlichen Hauſes und mit zahlreichem Gefolge nach Alderſhott fuhr, 
wo die Ankunft um 8 Uhr erfolgte. Der Kaiſer wurde hier von 
dem Herzoge von Cambridge, dem General Wolſeley und dem com⸗ 
mandirenden General Sir Evelyn Wood empfangen. Nach Ab⸗ 
ſchreitung der aufgeſtellten Ehrencompagnie beſtiegen, während die 


k,] Geſchütze noch den Salut donnerten, der Kaiſer und die übrigen 


Herren die bereit gehaltenen Pferde und ritten nach der Höhe von 
Foxhill, wohin ihnen die Prinzeſſinnen in vierſpännigen Wagen 
folgten. Das Manöver, an welchem 30 000 Mann theilnahmen, 
begann gegen 9 Uhr und iſt jetzt unter beſtändigem Kanonendonner 
und Gewehrfeuer in vollem Zuge. Der Kaiſer ſprengt fleißig auf 
dem improviſirten Schlachtfelde umher und nimmt ſeinen Stand bald 
bei dieſer, bald bei jener Abtheilung. Er folgt den Evolutionen mit 
dem größten Intereſſe. Der Enthuſiasmus der Truppen beim Gr: 
ſcheinen des Deutſchen Kriegsherrn war unbeſchreiblich. Das Wetter 
iſt prachtvoll, wenn auch etwas windig. Unge Menſchenmaſſen 
find zuſammengeſtrömt. (Vergl. W. T.⸗B.) 

Aus London wird der „Voſſ. Ztg.“ telegraphiſch gemeldet: Das 
für heute in Ausſicht genommene Abſchiedsfeſtmahl in Osborne 
zu Ehren des Kaiſers wurde bis Donnerstag Abend verſchoben. 

Dem Vorſtande des Südthüringer Kriegerbundes iſt von dem 
Meiningenſchen Hofmarſchallamt die officielle Mittheilung geworden, 
daß der Kaiſer am 19. d. Vormittags von Bayreuth in Immelborn 
ankommen und von da zu Wagen nach Liebenſtein fahren wird. In 
der Villa „Theodora“ werden zum Empfange des Kaiſers umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen. 

Die Kaiſerin verläßt heut mit den kaiſerlichen Prinzen Mil: 
helmshöhe und wird morgen 7¼ Uhr auf der Wildparkſtation bei 
Potsdam eintreffen. Von dort begiebt ſie ſich nach dem neuen Palais 
und wird daſelbſt für die nächſten Tage Aufenthalt nehmen. 

Wie hierher berichtet wird, wurde der königl. Leibarzt Profeſſor 
Roſenſtein, welcher zur Kur in Friedrichsroda verweilte, telegraphiſch 
nach dem Haag zurückberufen. Es wird daraus gefolgert, daß das 
Befinden des Königs der Niederlande ſich wieder verſchlim⸗ 
mert habe. N 

Zur Zeit der Anweſenheit des Kalſers von Oeſterreich 
werden mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck nachfolgende Minifter 
hier anweſend ſein: v. Bötticher, welcher ſeinen Urlaub unterbrochen 
hat und ſich ſeit über acht Tagen hier befindet, ſich am 18. d. M. 
aber nach Karlsbad begiebt; Graf Bismarck, welcher mit dem Kaiſer 
von England hier eintreffen wird; Herrfurth; o. Verdy du Vernois, 
der in dieſen Tagen von einer Dienſtreiſe hier eintreffen wird; von 
Schelling und Freiherr von Lucius. Die übrigen Mitglieder des 
Staatsminiſteriums befinden ſich gegenwärtig auf Urlaub, und zwar 
der Finanzminiſter v. Scholz ſeit der Mitte vorigen Monats in Süd⸗ 
deutſchland; ſeine Rückkehr dürfte erſt gegen Ende d. M. erfolgen. 
Der Miniſter der offentlichen Arbeiten, von Maybach, weilt auch in 
Süddeutſchland, und der Cultusminiſter von Goßler hat ſich heute 


nach der Schweiz begeben. 
Die „Nat.⸗Zig.“ beſtätigt, daß eine beſondere Organiſation 
für colonialpolitiſche Angelegenheiten geſchaffen werden ſoll, 
doch ſoll dies keine neue Reichsbehörde ſein, vielmehr ſoll nur eine 
neue Abtheilung im Auswärtigen Amt mit einem beſonderen Director 
eingerichtet werden. Die betreffende Forderung wird bereits in den 
nächſten Etat eingeſtellt; zugleich werden Geldmittel für die Fort: 
führung der Wißmann'ſchen Expedition gefordert werden. 

» Berlin, 7. Auguſt. Bei der heute he 1 Ziehung der 
4. Klaſſe der 180. königlich preußiſchen Klaſſenlotterie fielen 
in der Vormittagsziehung 1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 
96663; 3 Gewinne von 10 M. auf Nr. 23966 25317 178213; Ge 
winne von 3000 M. auf Nr. 5185 8273 9881 16549 26152 30922 
34310 35634 36573 38945 45314 56411 59905 60033 70520 71374 72317 
82729 85307 94386 97836 98348 99340 110113 113123 119114 122514 
132305 133615 134842 145131 146257 150837 164485 165204 173227 
181282; Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 5779 26227 365% 


45852 49163 56937 62003 65386 67044 70243 72935 74365 77367 
79114 82002 89174 97549 98487 100978 103183 107071 113892 
123240 124714 135857 147265 147493 147866 149637 152152 


160794 165491 170217 172663 178733 184215 184730; Gewinne von 
500 M. auf Nr. 9787 9998 12022 13249 16707 19796 20346 20651 
20983 22438 24001 33420 35797 36620 37165 48323 60975 74701 78384 
79247 88019 93962 97418 102170 105056 107019 107238 111992 112981 
117310 117949 124121 134140 135705 140348 145391 154253 156287 
165966 171243 171495 172428 178162 179897 183068 186979 187939. 
— In der Nachmittagsziehung 2 Gewinne von 15 000 M. auf 
Nr. 73851 87288; 3 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 168956 181257 
181863; 8 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 4697 23678 51669 64427 
112045 155147 156009 158374; Gewinne von 3000 M. auf Nr. 6744 
13397 13939 16344 19651 20446 30298 37282 46211 47840 81013 86948 
92546 97165 106395 115410 117270 119731 121911 125282 131822 134688 
135024 136772 147198 150967 155008 157241 175716 183641 188738 
Gewinne von 1500 M. auf Nr. 6543 7578 7659 9223 13543 16468 
24289 39822 42119 47279 57773 62325 78566 94976 96480 99136 108997 
113817 123504 129902 132300 147961 154511 155005 174344 179564 
179713 179853 189578 189836; Gewinne von 500 M. auf Nr. 1712 
22526 24275 29356 30549 34623 36095 45792 46510 53162 56159 56750 
56858 64881 85529 36749 86973 00319 90334 92015 98622 110066 127541 


11133777 134078 151452 162111 163435 166704 169652 174174. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Portsmouth, 7. Aug. Der Kaiſer traf heute früh in Begleitung 
des Prinzen Heinrich von Osborne ein; er wurde bei der Landung 
von den Spitzen der Militär: und Civilbehoͤrden empfangen. Am 
Landeplatze wurden von der Ehrencompagnie und von der Artillerie 
Salutſchüſſe abgefeuert. Um 8 Uhr fuhr der Kaiſer per Extrazug 
nach Alderſhott. Vorher beſuchten der Kaiſer und Prinz Heinrich an 
Bord der „Osborne“ den Prinzen und die Prinzeſſin von Wales. 
Der Prinz von Wales war durch ein leichtes Unwohlſein verhindert, 
der Truppenſchau in Alderſhott beizuwohnen. 

Alderſhott, 7. Auguſt. Die Revue über die ungefähr 30 000 
Mann aller Waffengattungen umfaſſenden engliſchen Truppen nahm 
einen glänzenden Verlauf. Das Wetter iſt prachtvoll. Der Kaiſer 
trug die Uniform der Gardes du Corps, Prinz Heinrich deutſche 
Marineuniform. Die Truppen defilirten in vorzüglicher Haltung. 
Der Kaiſer beglückwünſchte den Herzog von Cambridge und General 
Wood zu dem guten Ausſehen und der guten Haltung der Truppen. 

Berlin, 7. Aug. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Sofort an Ort 
und Stelle angeſtellte amtliche Ermittelungen ergaben, daß die Nach⸗ 
richt, in Ruſſiſch⸗Polen, nahe der preußiſchen Grenze, ſei die Rinder: 
peſt ausgebrochen, nicht richtig iſt. In den bezeichneten ruſſiſchen 
Kreiſen fanden mehrere tödtlich verlaufende Milzbrandfälle ſtatt. Die 
Epidemie iſt bereits erloſchen. Ueberdies iſt die preußiſche Grenze 
ſeit Jahren gegen den Import ruſſiſcher Wiederkäuer ſtreng geſperrt, 
ortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 547 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 8. Auguſt 1889. 


fo daß keinesfalls die Einſchleppung der einen oder anderen Seuche 
zu befürchten iſt. Auch der Viehſchmuggel hat ſeit längerer Zeit völlig 
aufgehört. 

Hamburg, 7. Aug. Die „Börſenhalle“ erfährt von unterrichteter 
Seite, daß die Dampfer der Wörmannlinie vom Herbſt ab einige 
Häfen der Weſtküſte Marokkos verſuchsweiſe anlaufen werden. 

Wien, 7. Aug. Einer Meldung aus Preßburg zufolge ſtattete 
eine würtembergiſche Militärdeputation dem 6. Huſaren⸗Regiment 
(König von Würtemberg), von welchem eine Deputation anläßlich des 
Jubiläums des Königs von Würtemberg in Stuttgart war, einen 
Gegenbeſuch ab. In Anweſenheit des Offiziercorps des genannten 
Regiments fand ein Verbrüderungsfeſt ſtatt, wobei herzliche Toaſte auf 
beide Reiche und ihre Herrſcher ausgebracht wurden. — Die „Neue 
Freie Preſſe“ meldet aus Cettinje: Die Tochter des Fürſten von 
Montenegro Anaftafia verlobte ſich am 6. Auguſt in Peterhof mit 
dem Prinzen Georg von Leuchtenberg. 

Wien, 7. Auguſt. Die „Polik. Correſp.“ berichtet, daß die 
griechiſche Note betreffs Kretas geſtern durch den griechiſchen Geſandten 
Dragumis dem Miniſterium des Aeußern überreicht worden iſt. 

Paris, 7. Aug. Die vom „Parti National“ und den meiſten 
anderen Morgenblättern gebrachte Nachricht von der Verhaftung des 
Hauptmanns Bujac beftätigt ſich nicht. In den Miniſterien des 
Krieges, des Innern und des Auswärtigen iſt davon nichts bekannt. 

Paris, 7. Aug. In dem Proceß gegen Laiſant, Laguerre und 
Deroulede wegen ihrer Kundgebungen gelegentlich des am 9. Juni 
in Angouleme abgehaltenen Boulangiſtenbankets beſtätigte der Appell: 
hof das erſtinſtanzliche Urtheil, durch welches Laiſant freigeſprochen 
und Laguerre zu 100 Frances Geldbuße verurtheilt wurde. Das 
Deroulede betreffende erſtinſtanzliche Urtheil wurde, ſoweit es Déroulede 
von der Anſchuldigung der Widerſetzlichkeit freiſpricht, aufgehoben und 
Deroulede zu 300 Franes Geldbuße verurtheilt. Mit den Appellations⸗ 
koſten find Laguerre und Deroulede belaſtet worden. 

Brüſſel, 7. Auguſt. Der internationale Criminaliſten⸗Congreß 
wurde heut eröffnet und trat in die Berathung der bedingungsweiſen 
Freilaſſung von Verurtheilten ein. Ferner wurde eine Ergebenheits⸗ 
adreſſe an die belgiſche Regierung beſchloſſen. 


Wafſerſtands⸗ Telegramme. 
Stund: 88 7. Auguſt, 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,04 m. Fällt. Höchſter 
2 7. Auguſt, 4 Uhr Nachm. U. P. 288 m. Fällt. Letzte Nachr. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 7. Auguſt. 


Legatſchießen. Das im Jahre 1777 von dem hieſigen Kaufmann 
arl Schiel er geſtiftete Legatſchießen ging geſtern Nachmittag, am 
5. Auguſt, im Schießwerder vor ſich. Von den dabei anweſenden 
45 Theilnehmern erhielten als beſte Schützen Partikulier Neumann, 
Kaufmann Juſt, Wäſchefabrikant Günther, Kaufmann Conrad und 
Büchſenfabrikant Hertel die ausgeſetzten Silberprämien (5 ſilberne Eßlöffel). 

„ Liebich's Etabliſſement. ute Donnerstag, den 8. er., ver⸗ 
anſtaltet der k. k. Hofcapellmeiſter Profeſſor Sulzer einen zweiten und 
letzten Strauß⸗Abend: Sonnabend, den 10. er., findet für denſelben 
das Benefiz⸗Concert ftatt. 


— Alarmirung der Feuerwehr. Am 6. Auguſt Nachmittags 8 Uhr 
25 Min. wurde die Feuerwehr von der Feuerwache Nr. II nach des Brand⸗ 
ſtelle a ben Nr. 10 gerufen. Es wurde auf dem Dache des Fabrik⸗ 
2 er ie dadurch entſtand blinder Feuerlärm. Nüd: 


FR 8 Uhr 52 Bir Nachmittag. 
ſeit dem 3. er. der Droſchkenku Au Wol 
N Der . iſt a — Siet, 


Er PR 
von der Aalen irc Nr. 6. 
hat blonde Haare und war mit dunklem Anzug bekleidet. 


+ Verſuchter Selbſtmord. Der Arbeiter Robert S. machte am 
6. c. des Morgens gegenüber den Fiſchtrögen den Verſuch, Farin Leben 
dadurch ein Ende zu machen, daß er fich von dem Ufer aus in die Oder 
ſtürzte. Der Lebensmüde wurde indeß noch e Frreigg und ſofort 
nach dem Allerheiligen Hoſpital gebracht. Ueber die Motive zum Selbſt⸗ 
morde verweigerte er jede Auskunft. 


＋Ertrunken. Der Schiffer Robert Tietze von der Laurentiusſtraße 
ſtürzte am 4. er. in der Nähe von Oswitz beim Rudern von dem Verdeck 
eines Oderkahnes in den Strom hinein und ertrank, da Hilfe nicht zur 
Hand war. Seine Leiche konnte wegen des Hochwaſſers bis jetzt noch 
nicht aufgefunden werden. 2 


—e Verunglückte Knaben. Der 6 Jahre alte Knabe Max Frieſe, 
Sohn eines auf der Lewaldſtraße wohnenden Schriftgießers, fiel am 6ten 
d. M. beim Spiele von einem Wagen herab und ſchlug fo unglücklich auf 
das Straßenpflaſter auf, 25 er einen Schädelbruch 8 — Der 
14 Jahre alte Zögling der Herrnprotſcher Erziehungsanſtalt Carl Heinelt 
fiel geſtern beim Turnen zur Erde und zog ſich einen Bruch des linken 
a 2 Beide verunglückten Knaben fanden Aufnahme im Allerheiligen: 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann von 
der Heiligen enter eine graue Wagentuchplaue; einer Haushälters⸗ 
frau von der Schuhbrücke ein großes Quantum flaumen und Gemüſe; 
einer eidersfrau von der hlauerſtraße ein Portemonnaie mit 5 M. 
50 Pf. Inhalt. — Gefunden wurde ein goldenes Kreuz mit alskette, ein 
vergoldetes Armband, und ein Portemonnaie mit 22 M. Se 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Banken. Der Geschäftsgang bei den drei Breslauer 
Bankinstituten, dem Schlesischen Bankverein, der Breslauer Disconto- 
bauk und der Breslauer Wechslerbank war im ersten Semester dieses 

ahres ein regelmässiger und das Ergebniss wird bei allen drei In- 
stituten ein gleichmässig befriedigandes sein. Das Bankcommissions- 
geschäft war fast durchweg ein reges und der lebhafte Geschäftsgang 
in der oberschlesischen, wie nicderschlesischen Montanindustrie, mit 
welcher die Breslauer Institute von jeher eng liirt sind, verschaffte 
denselben gute Gelegenheit zu soliden, nutzbringenden Creditopera- 
tionen, so dass sie die liquiden Bene RrE des im Allgemeinen 
Biedrigen Zinsfusses verhältnissmässig gut anzulegen vermochten. 
eines der Breslauer Institute hat sein Actiencapital erhöht und es ist 
andererseits nicht bekannt geworden, dass eines derselben durch Zah- 
ungsverlegenheiten der Kundschaft Verluste erlitten hütte. 


„ Rheinisch-Westfällsohe Bank, Berlin-Köln. Der Geschäfts- 
bericht für das erste Semester 1889 constgtirt, dass mit der Verlegung des 
auptsitzes der Bank nach Berlin und der am 15. April erfolgten Eröffnung 
es dortigen Geschäfts derselben Gelegenheit je er ‚wurde, in der 
Centrale ‘des deutscher Handels- und Börsenverkehrs ihre Thätigkeit 
in ganz anderer und nutzbringenderer Weise als bisher zu entfalten. 
as Provisionsconto weist einen Gewinn von 70 364,45 M. auf, Ferner 
kam der Bank das erheblich vermehrte reg en (ca. 325 000 M. 
aus den Zuzahlungen und 501 000 Mark durch Japitalerhöhung) zu 
Statten, und wurde ein Gewinn an Zinsen sowie an Disconten hieraus 
von 24.912,54 M. erzielt. Den Hauptantheil an diesen Gewinnen hat 
naturgemäss das Berliner Geschäft. Bei der Jordanhütte ist ein Auf- 
schwung zu constatiren, denn der Reingewinn beträgt nach AHzug 
von 6467 Mark Abschreibungen auf Gebäude ete. in dem halben 
Jahr 5752,08 Mark gegen nur 3714,48 Mark im ganzen Jahr 1888. 
Die weiteren Immobilien stehen insgesammt zu Buch mit 182 052,66 M., 
wogegen das Deleredere-Reserven-Conto die Höhe von 284 634,82 M. 
hat, welche, wie der Bericht meint, selbst, wenn alle Immobilien ganz 
abgeschrieben würden, einen Ueberschuss von 102 582,16 M. liessen. 
Der Effectenbesitz besteht aus 45 543,55 M. courshabenden Effecten, die 
nach den Vorschriften des Gesetzes aufgenommen sind und aus 
79365 M. Actien der Landwirthschaftlichen Maschinenfabrik zu Hennef 
®. R., die 85 pCt. bilanzirt und bereits im Vorjahre 5 pCt. Dividende 


erbrachten. Von den Debitoren sind ca. 19000 M. Guthaben bei 
Banquiers, ca. 3000 M. ungedeckt, der Rest von ca. 695 000 M. durch 
Effecten oder andere Sicherheiten gut gedeckt. Der Reingewinn be- 
trägt nach Abzug von 5010 M. Actien-Agio, welche den Reserven zu- 
fliessen: 102 237,82 M. = 12,889 pCt. des dividendeberechtigten Actien- 
capitals pro rata temporis. (Die Bilanz pro 30. Juni 1889 befindet sich 
im Inseratentheil.) 


„ Oesterrelohlsche Greditaotien. Im Inseratentheile der vorliegenden 
Nummer befindet sich eine Bekanntmachung des Schlesischen Bank- 
vereins wegen Ausreichung der neuen Couponbogen. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


Berlin, 7. August. Neueste Handelsnaohriohten. Aus London 
lagen an der heutigen Börse Telegramme vor, welche für morgen eine 
Erhöhung des Bankdisconts in Aussicht stellen. — Die Deutsche 
Bank führt in London die chilenische Goldanleihe zum Course 
von 1013], pCt: ein. — Aus Wien wird der „Voss. Ztg.“ telegraphirt: 
Die Aussig-Teplitzer Bahn bestellte 100 Kohlenwagen mit 10 
Tonnen Tragfähigkeit. Die Einführung der neuen Waggons mit 15 
Tonnen Fassungsraum hängt von der Zustimmung der Anschlussbahnen 
ab. — Steiermark ist nunmehr ganz frei von der Maul- und 
Klauenseuche. — Bereits heute scheint die Bewegung, welche zu 
einer Versteifung des Geldmarktes geführt hatte, zum Stillstande ge- 
kommen zu sein. Geld zeigte sich flüssiger und ermässigte sich der 
Privatdiscont von 2 auf 1½ pCt. — Nach Kabelmeldungen aus 
Newyork beträgt die Bruttoeinnahme der Northern Pacific-Eisen- 
bahn für das am 30. Juni er. abgelaufene Geschäftsjahr 19 700 000 Pfd. 
Sterling und die Nettoeinnahme 7 800 000 Pfd. Sterl.; nach Abzug der 
aus der Nettoeinnahme zu deckenden Ausgaben für Verzinsung der 
fundirten Schuld, sowie für Steuern, Pachten und Garantiezahlungen 
an Zweigbahnen wird ein Nettoüberschuss von etwa 800 000 Pfd. St. 
erwartet. — Die Lederfabrik L. Schlosser und Comp. in Neu- 
hausen bei Worms, bei welcher bisher ein Bankhaus in Ladenburg 
finanziell interessirt war, ist, nach einer Mittheilung der „Fr. Ztg.“, in 
eine Actiengesellschaft mit einem Capital von 1 Million Mark umge- 
wandelt worden. Die Actien sollen vorerst in den Händen der bis- 
herigen Besitzer und der Gründer bleiben. 

Berlin, 7. August. Fondsbörse. Die Realisationen, welche der 
Börse in den letzten Tagen ihre Tendenz verliehen haben, haben, wie 
es heute den Anschein hatte, ihr Ende erreicht, und da irgendwelche 
ungünstige Meldungen nicht vorlagen, so konnte sich heute zu Begiun 
feste Haltung entwickeln, die von Coursbesserungen, namentlich für 
Bankwerthe, in denen die Baissepartei stark gearbeitet hat, begleitet 
war. Befestigend wirkte auch die Thatsache, dass heute Geld billiger 
war, so dass die Speculation die nach dieser Richtung hin gehegten 
Befürchtungen fallen lassen konnte; der Bankenmarkt war indess das 
einzige Gebiet, von einigen Nebenwerthen, wie Dynamit Trust-Actien, 
abgesehen, auf welchen ein regerer Verkehr stattfand. Bevorzugt 
waren neben Disconto-Commanditantheilen Antheile der Berliner 
Handelsgesellschaft, die zu 175½½ 176 circa 1½ 2 höher bezahlt 
wurden; auch Darmstädter Bank und Nationalbank für Deutschland 
konnten Besserungen notiren. Credit ultimo 163.30 —163,20—163,70 
bis 163,60, Nachbörse 163,20, Commandit 234,70 bis 235,50 bis 
934,75 bis 234,90, Nachbörse 234,70. Speculative Montanwerthe 
lustlos, Bochumer 210,40 bis 210,90 bis 210,60, Nachbörse 
210,50, Dortmunder 96,25 bis 96,75 bis 96,50, Nachbörse 96,20, Laura 
140,40—141,00—140,60, Nachbörse 140,60. Heimische Bahnen still; 
Ostpreussen fest, Marienburger schwächer. Oesterreichische Bahnen 

ut behauptet. Schweizer Bahnen still. Fremde Renten fest auf Geld- 

üissigkeit, namentlich Italiener und russ. Fonds, 1880er Russen 90,50, 
Nachbörse 90,70, russische Noten 210,50—211,00- 210,75, Nachbörse 
210,20, Ungarn 85,20—85,30, Nachbörse 85,10. Deutsche Fonds ent- 
behrten join Regsamkeit, ebenso die Aproc. deutschen Eisenbahn- 
Prioritäten; 4proc. Consols büssten 10 Pf. ein. Oesterreichische Prio- 
ritäten still. Russische Prioritäten fest. Privatdisconto 1¼ pCt. Cassa- 
bergwerke niedriger; gedrückt wurden Westfälische Union (— 1,10), 
Braunschweiger Kohlen (— 1,00). Von anderen Industriewerthen stellten 
sich höher: Anhalter Maschinen (g- 2,00), Hofmann Waggon (-+- 2,25), 
Keyling u. Thomas ( 1,00), Schwartzkopff (4 2,25), Archimedes 


139,25 I . 

Roflun, . August. Produotenbörse. Wind: WSW.; Wetter: 
Schön. Der heutige Markt entbehrte ebenso der Lebhaftigkeit im Ver- 
kehr, wie der Einmüthigkeit in der Tendenz. — Loco Weizen still. 
Für Termine zahlte man anfänglich unter dem Eindrucke von festeren 
amerikanischen Notirungen und der von Wien und Pest gemeldeten 
neuen Steigerung merklich höhere Preise, welche sich jedoch im Laufe 
des sehr ruhigen Verkehrs nach und nach soweit abschwächten, dass 
sie nur unwesentlich besser als gestern schlossen, Luco Roggen 
hatte geringen Umsatz zu etwas ermässigten Preisen. Für Termine 
lagen wiederum weniger Umfang- als zahlreiche Realisations-Ordres 
bei den Commissionären vor, und dazu gesellten sich Abgaben der 
Platzspeculation und der Importeure, welche Erwerbungen von 
Ostseewaare geringer Qualität den Abgaben zu Grunde legten. Zu 
redueirten Preisen traten dann Platzmühlen begehrend auf, und in 
Folge dessen schloss der Markt befestigt, allerdings noch immer etwas 
niedriger als gestern. — Loco Hafer wenig verändert. Termine 
gut behauptet. — Roggenmehl 5 Pf. billiger. — Mais unverändert. 
— Rüböl wurde durch fortgesetzte Realisationen weiter im Werthe 
gedrückt und schloss auch ohne Erholung; ermässigte Saat-Offerten 
wirken nachtheilig. — Spiritus, in naher Lieferung durch neue An- 
käufe der Haussepartei um 30 Pf. gesteigert, war in späteren Terminen 
in Folge der günstigen Witterung flott angeboten und kaum preishaltend, 
im Allgemeinen abe nicht sonderlich belebt, 

Landeshut, 7. August. [Garnbörse.] Bei normalem Markt- 
besuch waren Towgarne zu seitherigen Preisen gefragt; für Flachs- 
garne wurden höhere Preise gefordert. ® E 

Posen, 7. Aug. Spiritus loco ohne Fass 50er 54,90, 70er 35,10f 
Still. Wetter: Schön. g 4 

Hamburg; 7. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per August 74½, per Septbr. 74½, per Decbr. 74½, per März 
74½. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 7. 0 Java-Kaffee good ordinary 51. 

Havre, 7. Aug., 10 Uhr 30 Min, (Telegramm der Hamburger 
Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Sept. 
90,25, per Decbr. 90,75, per März 90,75. — Tendenz: Verkäufer, 

Paris, 7. August. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 47, 
weisser Zucker steigend, per Aug. 55,50, per Septbr. 46,30, per Octbr.- 
Januar 40,50, per Januar-April 40,25. 

London. 7. Aug. Zuokerbörse. 96 procent. Javazucker 2215, 
träge, Rüben-Rohzucker neue Ernte, October 159/,, stetig. 5 

Newyork, 6. August. Centrifugals 96% zu 7½ Fair refining 
re eh 61. ch 3 7. 4 

aszow, 7. Aug. obeisen. . AU. N 
(Schlussbericht) Mixed numbers warnte |46 Sk. 1 p. 46 m. 


Börsen- und Hinndels-Depeseehn. 

Berlin, 7. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringlicne Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.) Ruhig. 
Cours vom 6. 75 8 F 

Berl. Handelsges. ult. 175 75176 62 105 12106 25 
Disc. Command. ult. 234 87234 75 96 50 96 50 
Oesterr. Credit..ult. 163 37163 37 140 50 140 50 
Franzosen ult. 94 37 96 25 91 25 91 12 
Galizier ........ult. 82 37 82 62 93 87 94 — 
Lombarden ult. 50 75 51 12 90 37 90 25 
Lübeck-Büchen ult. 194 25194 — 73 75 73 75 
Mamz-Ludwigsh. ult. 124 12124 25 64 50] 64 25 
Marienb.-Mlawkault. 68 75 67 50 Russ. Banknoten ult. 210 25 210 25 
Mecklenburger ult. 164 50 164 50 Ungar. Goldrente ult. 85 12 85 12 

Paris, 7. Aug. ae (Anfangsbericht.) Weizen 

„ge 


37,D. 


Cours vom 
Ostor.Südb.-Act. ult. 
Drim.UnionS$t.Pr.ult. 
Laurahütte 
Egypter ..... or 
Italiener........ ult, 
Russ. 1880er Anl. ult, 
Türkenloose ....ult, 
Russ. II. Orient-A. ult. 


— 


nu... 


ruhig, per August 22, r Septbr 22, 75, per September-December 
23, 00, per Nov.-Febr. 23, — Mehl behauptet, per August 54, 10, per 
September 54, 25, per Septbr.-Dechr. 53, 90, November-Februar 
54, 00. — Rüböl matt, per August 64, 50, per September 64, 75, per 
Septbr.-Deebr. 65,50, per April-Mai 66, 00. — Spiritus ruhig, per August 
40, 50, per September 41, 00, per September-December 41, 00, per 
April-Mai 41, 50. — Wetter: Schön. 


Berlin, 7. Aug. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 6. 7. Cours vom 6. 7. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 70 — —|D. Reichs- Anl. 40% 108 50 108 50 
Gotthardt-Bahn .ult. 161 20 160 40], do. do. 3½% 104 20/104 20 
Lübeck-Büchen .... 194 40194 50 Posener Pfandbr. 4% 101 60 101 60 
Mainz-Ludwigshaf. 124 10124 30] do. do. 3½% 101 40/101 40 
Mittelmeerbahn ult. 119 — 119 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 20107 10 
Warschau-Wien ult. 213 70 214 70] do. 3½0% dto. 105 20105 20 


do, Pr.-Anl. de 55 
do3½¼ % St.-Schldsch 101 10/101 10 
Schl. 3½¼% Pdbr.L.A 101 50101 50 
do. Rentenbriefe .. 105 70 105 60 

Eisenbahn -Prioritäts- Obligationen. 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 171 40 170 90 


Breslau- Warschau. 70 90: 70 50 
Ostpreuss. Südbahn. 119 — 119 — 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontovank. 111 90/111 70 


a an = 7 Oberschl.3½0% Lit. E. — —102 20 
do. Wechslervank. 108 70108 50 * 40% 1855 103 80 103 80 
Deutsche Bank..... 172 — 171 10 R.-O.-U.-Bann 4 . 
Dise.-Command. ult. 234 70 234 60 = — Fr — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 163 60163 40 Egypter 4% 91 50 91 30 
Sehles. Bankverein. 132 70133 70 ltafienische Rente. 94 40 94 50 
Industrie-Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. 59 90| 59 90 
Archimedes....... 136 50'139 25 Mexikaner 96 50 96 60 
Bismarckhütte ....:« 200 501200 50 Oest. 4% Golärente 93 60) 93 70 
Bochnm.Gusssthl.ult 210 50/210 60} do. 4¾5% Papier. — —| — — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 —! 51 — f do. 4¼% Silberr. 72 50 72 50 
do. Eisend.Wagend. 180 50'180 40 do. 1860er Loose. 122 50/122 40 
do. Pierdebahn... 159 —|150 — | Poin. 5% Pfandbr.. 63 40 63 40 
do. verein. Oelfabr. 95 — 95 — do. Liau.-Pfandbr. 57 50| 57 70 
Cement Giesel. 147 — 147 — | Rum. 5% Staats-Obl. 96 70 96 50 
Donnersmarckh. ... 77 10! 76 80 do. 6% do. do. 107 60/107 — 
Dortm. Union St.-Pr. 96 90 96 50 Russ. 1880er Anleihe 90 70 90 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 109 — 108 90 do. 1889er do. 90 90 91 — 
Fraust. Zuckerfabrik 190 — 191 — do. 41,B.-Cr.-Pfor. 97 — 97 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 180 10 180 60 do. Orient-Anl. II. 64 — 64 50 
Hofm. Waggonfabrik 170 —!172 20 Serb. amort. Rente 83 50 83 50 
Kramsta Leinen-Ind. 140 501140 20 Türkische Anleihe. 16 30 16 20 
Laurahütte 141 10'140 50 do. Loose........ 73 70 73 50 
Obschl. Chamotte-F. 148 70:148 — do. Tabaks-Actien 98 50 98 50 
do, Eisb.-Bed. 107 40:107 — ng. 4%, Goldrente 85 50 85 60 
do. Eisen-Ind. 197 50197 50 do. Papierrente ... 80 80) 81 — 
do. Portl.- Cem. 133 — 133 10 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 123 50122 70] Oest. Bankn. 100 Fl. 170 904171 — 
Redenhütte St.-Pr. . 138 10 138 60] Russ. Bankn. 100 SR. 210 50/210 70 
do, Oblig.-. 116 10/116 10 Wechsel. 
Schlesischer Cement 193 50,193 60 Amsterdam 8 T.. . 169 20 — — 
do. Dampf.-Oomp. 128 20|127 90 London 1 Lstrl. 5 T. 20 4% —— 
do. Feuerversich.—— — — ] do. 1 „ 3M. 20 344 —— 
do. Zinkh. St.-Act. 172 — 172 90 Paris 100 Fres. 8 T. 81 25 — — 
do. St.-Pr.-A. 172 20172 90 Wien 100 Fl. 8 T. 170 170 60 
Tarnowitzer Act... 30 50 — — ] do. 100 Fl. 2 M. 169 169 80 
do. St.-Pr. 99 — 98 50 Warschau 1008R 8 T. 210 210 10 


Privat-Discont 1 0% 
Berlin, 7. August. [8 » ussbericht.] 


Cours vom 6. Conrs vom 6. 7. 
Weizen p. 1000 Kg. k ,jeqöl pr. 100 Kgr. 
Ermattend. Flauer. 
Septbr.-Oetbr. . . 187 75/188 25] Septbr.-Octbr...:.. 62 30 61 80 
Novbr.-Deebr.... 190 — 190 25 April-M ai 61 40 61 — 
Spiritus | 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L. · pCt. 
Matt. Ruhig. 
Sep:br.-Octbr. ... 160 25 160 - Loco mit 70 M. verst. 37 20 37 30 
Octbr.-Novbr. ... 162 — 161 75] Aug.-Septbr. 70er. 36 10] 36 40 
Novbr.-Decbr. ... 163 —162 75] Septbr.-Oetbr. 70er 34 90 34 80 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 56 60 56 70 
August. 153 50153 50] Aug. -Septbr. 50 er. 55 10 55 30 
Septbr.-Oetober . 148 — 148 251 Septbr.-Octbr. 50er 54 60 54 60 
Stettin, 7. August. — Uhr — Hin. 
Cours vom 6. | 7. Cours vom 6. 7. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Still. Matt. 
Septbr.-Octbr. ... 184 —1¹8 — 1 Septbr.-Octbr. ... 64 50 64 — 
Octbr.-Novbr. ... 185 50,185 — ] April- Mai 62 50 62 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Unverändert. r. 10000 L- pCt. 
Septbr.-Octor. ... 156 50 156 50 oco mitö0M.verst. 55 70 55 40 
Loco mit70M.verst. 35 90 35 70 


Octbr.-Novbr. . . 158 50 158 — 
| August-Septbr.70er 24 60 34 50 
Petroleum loco 12 20 12 20] Septbr.-Octbr. 70 er 34 90 34 70 
Wien, 7. August. [Schluse-Course.] Fest. 
Cours vom 6. 25 Cours vom 
Credit-Actien.. 307 15 206 50 


Marknoten f 
St.-Eis.-A.-Cert. 220 25 223 25 40% ung. Golärente. 100 10 100 05 
Lomb. Eisenb., 118 50 118 — ISiüberrente 85 15 85 — 
Galizier 192 50 192 75 London 119 85/119 70 — 
Napoieonsd’or. 9 53½½ 9 52½ | Ungar. Papierrente . 94 90 94 80 


Paris, 7. August. 3% Rente 85, a 
104, 35. ktallener 93, —. Staatsbahn 476, 25. Lombarden —, —. 


Egypter 455, —. Fest. 
Paris, 7. Aug., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 6. 7 


Cours vom 6. | 7. . 
Zproc. Rente 85 07] Türken neue cons.. 16 25 16 35 


Neue Anl. v. 1886. — —| — —] Türkische Loose. 61 25 60 25 
5proc. Anl. v. 1872. 104 25 104 35] Golärente, österr. — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 93 —| 93 10 do. ungar. . 84 43 84% 
Oesterr. St.-E.-A. 476 25 482 50 Egypter . . 456 25 455 — 
Lombard. Eisenb.-A. 255 — 257 50 Compt. d'Escompte 75 — 73 — 


London, 7. August. Consols 98, 37. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
90, 50. Egypter 90, 37. Schön. 


London, 7. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2½ pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. Fest, 
Cours vom 6. % Cours vom 6. 7 


6 7. 
58 57 58 55 


Neueste Anleihe 1878 


— 


Ar: 


* 
-> 
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% 
7 
1 
7 
* 


* 


7 


Tr 


Consolsp.2¾% März 98 09) 98%/g |Silberrente ........ 71 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldi 837, 83 / 
Ital. öproc. Rente... 92% 92¾ [Berlin [zZ — 
Lombarden 10%, | 10 03] Hamburg a ka — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 90½½ | 901, Frankfurt a. M..... — — — 
F — —— — IWie n az — 
Türk. Anl., convert. 16%, 16¼ Paris 2 — 
Unifieirte Egypter.. %°%, | 90Y, Petersburg.. — 1 ——— 
Frankfurt a. M., 7. August. Mittags. Oredit-Actien 26050 
Staatsbahn 188, 62. Lombarden —-—. Galizier 164, 62. Ungarisches 


Golarente 85, 30. Egypter 91, 30. Laura —. —. 


jemlich fest. 
Köln, 7. August. — 


[Getreidemarkt.) (Schiussbericht.) Weinen 


loco —, per Novbr. 19. 45, per März 19,75. — Roggen loco —, per No-. 


er 2 gen er, —. — Rüböl loco —, — per ber 
„50, per Mai 62, 80. — Hafer loco 16, 25. einen * 
Hamburg, 7. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) N 
loco ruhig, holsteinischer 160-170, Roggen loco ruhig, 108 ; 
burgischer loco 155— 165, neuer 162—172, russ. ruhig, ae S 
Rüböl fest, loco 67. Spiritus still, per August-Se .. — 
ee en 23½, per October-November 23½, Nove 
cember 23½. — Wetter: Regenböen. Schlussbericht 
Amsterdam, 7. Aug. [Getreidemarkt] ( 1 2 rn 


Weizen loco niedriger, per November 203, —, Per » 
loco niedriger, per Oelober 134, —, per März 140. Rabel loco 34 ½, 
4 


31% 
a rt — a A (Schlussbericht.) Alle 
Getreidearten sehr ruhig, fast nominell; Mch 
Fremde Zufuhren: Weizen 34860, Gerste 21 000, Hafer 56 820. 
Liverpool, 7. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 1000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 
Wien, 7. August, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Oredit-Actien 


306, 12. Staatsbahn 223.50 
Frankfurt a. M., 7. Aug., Abends 7 Uhr 15 Min. Oredit- 
Actien 260, 75, Staatsbahn 191, 62, Lombarden 101, 87, Laura 136, 70, 


Ungar. Goldrente 85, 40, Egypter 91, 20, Türkenloose 23, 15. — Fest. 


.. 


112, 
Be. 2 


fest und unverändert, 
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Marktberichte. 

fi. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 28. Juli bis incl. 
9, August c. gingen in Breslau ein: 

Weizen: 80000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und 
m deren Seitenlinien, 160000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisen- 
1 bahn, 20000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 15 200 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 200 Klgr. über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 16800 Klgr. über die 
0 Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oelö-Gnesener Eisenbahn, 25 700 KIgr. 
Rs! über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
1 44 93340 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 421 240 
M Klgr. (gegen 864 400 Klgr. in der Vorwoche), 
N x Roggen: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
1 Myslowitz, 90 000 * von der Oberschlesischen Strecke und deren 
1155 Seitenlinien, 10 000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 000 Klgr. von der Ostbahn, 84 800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 


Vorwoche.) 


schen 


Klgr. in der Vorwoche). 
Hafer: 10000 Klegr. 


im Ganzen 15080 Klgr. (gegen 10 100 Klgr. in der Vorwoche). 
Mais: 51000 Klgr. A 


Kigr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, 
152.000 Klgr.- von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Frei- 
burger Eisenbahn, im Ganzen 172 300Klgr. (gegen 134500 Klgr. in der | Tifchler., ev., Lützowſtraße 11, Groß, Caroline, k., Gr. Feldftr. 100. — 


Gerste: 8990 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 
auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesi- 
nach der Märkischen Eisenbalın, 20000 Kilogr. von der Ober- 
schlesischen und 16550 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 65540 Kilogr. (gegen 65 750 


von der Oberschlesischen nach der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn, 5080 Kilogr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 


er Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 51 000 Kler. 
von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 


9 


ſtraße Wa. — Neugebauer, Alb., Tapezierer, ev., Gräbſchnerſtraße 50, 
Ludwig, Ottilie, geb. Jauernigk, Louiſenſtraße 2. — Stenzel, Carl, 


Lenz, Eduard, Arb., k., Charlottenburg, Lange, Pauline, ev., Vorwerk⸗ 
ſtraße 92. — Schröter, Ernſt, Arb., ev., Lühowftr. 122, Großmann, 
Anſelma, k., ebenda. 

Br Sterbefälle _ 

Standesamt I. Scholz, Georg, S. d. Schneiders Guſtav, 17 T. — 
Dreier, Fritz, S. d. Kretſchmers Gustav, 8 M. — Roder, Paul, S. d. 
Arb. Gottlieb, 3 M. — Lindner, Anna, T. d. Schuhm. Wilhelm, 1 M. 
— Michael, Robert, Bäckermeiſter, 71 J. — Kleinert, Olga, T. d. 
Fleiſchers Friedrich, 10 M. — Steinert, Curt, S. d. Werkführ. Auguſt, 
18 T. — Neumann, Fritz, S. d. Ziegelmeiſters Gottlieb 3 W. — Kraft, 
Max. Colporteur, 57 J. — Kachel, Franz, Kgl. Steueraufſeher, 35 J. — 
Günther, Paula, T d. Maurers Carl, 7 M. — Bernhardt, Erneſtine, 
ke Schröter, Böttcherwittwe, 44 J. — Mündel, Elfe, T. d. Haushälters 


5 Bahn im Binnenverkehr, 202 600 Klgr. über dieselbe von der Posen- 40 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, ermann, 5 J. — Nowak, Franz. Arb., 36 J. — Lobſtein, Auguſte, 
0 Kreuzburger Eisenbahn, 403800 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer- |im Ganzen 152 000 Klgr. (gegen 172 000 Klgr. in der Vorwoche). Schneiderin, 22 J. — Klenner, Paul, Barbier und Friſeur, 20 5. — 
1 Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 111 900 Klgr. über die Rechte. Oelsaaten: 10000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn (gegen Fellmann, Ferdinand, Arb., 56 J. — Freitag, Chriftiane, geb. Tillack, 
4 N Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 288 700 Klgr. [ebensoviel in der Vorwoche). Müllergeſellenfr., 53 J. — Miſchok, Eleon., geb. Vogt, verw. Menzel, 
N N aber die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn. Hülsenfrüchte: 4000 Kilogr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn | Züchnermeiſterwwe., 77 J. — Kuhnert, Anna, geb. Neumann, verw. 
En 1 10 000 Kigr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 1 221 800 (gegen 2550 Klgr. in der Vorwoche). - Schedone, Holzfactorwwe., 51 J. — Schul „Ferdinand, Tuch macher mſtr., 
1 KNeilogr. (gegen 1056 800 in der Vorwoche). Im Laufe des Monats Juli d. J. gingen auf der Märkischen] 6 J. — Gebauer, Mar, S. d. Böttchergeſ. Ernſt,7 J — Baut, 
155 Gerste: 70000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über] Eisenbahn in Breslau ein: 618 600 Klgr. Weizen, 30000 Klgr. Roggen | Mar, S. d. Schmiedemſtrs. Heinrich, 2 J. Ranſern. — Jokſch, Hedwig, 
aM 51 Myslowitz, 10 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Klgr. aus] und 220 900 Klgr. Hafer (Gerste Nichts); dagegen gelangten in dem- G0 Birnfeld, verw. Klinner, 48 J. — Kriſchel, Meta, T. d. Tiſchlers 
4 Ungarn über Ruttek, 170000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nord- selben Zeitraum auf der genannten Eisenbahn ab Breslan zum Ver- uſtav, 9 M. 

bahn über Oderberg, 110 000 Klgr. von der Oberschlesischm Strecke] sandt: 60 920 Kigr. Weizen, 66 160 KIgr. Roggen, 73801 KIgr. Gerste Standesamt II. Wuttig, Maria, geb. Langner, Bahnwärterwwe., 65 J. 
Eh und deren Seitenlinien, 50000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder [und 12 737 Klgr. Hafer. I Wünſch, Max, S. d. Kutſchers Ernſt, 1 J. — Schildt, Dar, Haus 
„7 Eisenbahn, 10260 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, 22 300] Neustadt ©8., 6. Aug. [Wochenmarktbericht von Franz] liter, 49 J. — a Ernſt, S. d. Stuckateurs Wilhelm, 1 J. — 
ler. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisen-|Furch.] Der heutige Markt war gut befahren, Käufer voll am Platze.] Soffner, Margarethe, T. d Poſtſchaffners Joſef, 5 7 — Schröder, 
daha, im Ganzen 452560 Kigr. (gegen 298 800 Klgr. in der Vorwoche). | Bei guter Kauflust entwickelte sich ein sehr reger Verkehr und wurden | Emil, Kaufm., 54 J. — Peſchke, Anton, Haushälter, 39 J. — Rebting, 
Arie Hafer: 30000 Kigr. aus Südrussland und Podwoloezyska über | Preise wie folgt bezahlt: per 100 Kigr. Weizen 16,60—18,00 M., Roggen Nauf T. d. Cigarrenm. Wilhelm 3 T. — Heinze, Selma, T. d. Arb. 
Ai ne BRoriie, 20000 Kigr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20 000 15,00—16,00 Mark, Gerste 14,00 16,00 M., Hafer 13,00—16,00 l. Paul, 3 W. — Dittfeld, Hanna, T. d Schloſſ. Carl, 14T. —- Stierhof; 
19 5 gr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 69 800 a Clara, T. d. Zugf. Ernſt, 11 M. — Stehr, Wilhelm, Stuckateur, 48 


Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 24 700 Schifffahrisnachrichten. 
Kigr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 5100 Kigr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 61100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
‚schlesischen Eisenbahn, 5000 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisen- 
Bein, ne Ganzen 235700 Kilogr. (gegen 174600 Kilogr. in der Vor- 
woche). 

Mais: 320000 Kilogr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 20 000 Kigr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Klgr. aus 
Ungarn über Ruttek, 20 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn 
uber Oderberg, im Ganzen 370 000 Klgr. (gegen 231 000 Kigr. in der 


Vorwoche). 

Oelsasten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
über Myslowitz, 10 000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 10 000 gr. 
ordbahn über Oderberg, 10000 Klgr. von 


von Wilhelm Eckersdorff.] 


e Ren 


Stettin nach Breslau. 


Güter, von do. nach do. 
Ctr. Güter, von do. nach do. 
nach Stettin. 


14 Ka 
4. August: Dampfer „Gross- Glogau“, leer, von do. nach do. 
„Max“, leer, von do. nach do. 20 Kühne, 


von der Kaiser Ferdinands- 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 20 000 Klgr. von 
der Ostbahn, 20 000 über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 2800 Klgr. über 
lieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 1500 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 
104 700 Klgr. (gegen 178 600 Klgr. in der Vorwoche). 
Hülsenfrüchte: 30000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska 
uber ee, 20 000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 4900 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im 
HBinnenverkehr, 1800 Kilogr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger 
Eisenbahn, 16 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn, 5700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von 
Aer Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 79 000 Kigr. (gegen 47 900 
- Kigr. in der Vorwoche). 
Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 
5 Weizen: 10000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 100 
EKilogr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger 
2 en im Ganzen 20 100 Kilogr. (gegen 10 000 Kilogr. in der Vor- 
woche 
Roggen: 10200 Kler. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 100 


4 Kühne, mit 6850 Ctr. Güter, von do, nach do. 


do. nach do. 


HE 


5 
5 
8 


Vom Standesamte. 67. Auguf. 
Aufgebote 


Kaluza, Rofalie, k., Feldſtr. 148. — Heinrich, 


Hermann, Kellner, ev. Büttnerſtr. 33, Filuſch, Franzisca, k., ebenda. 
Standesamt II. Malitte, 


Biſchofſtr. 1, Mamroth, Margarethe, moſaiſch, Gartenſtr. 4. — 


Ferre 


U 


Durch den gestern nach schweren Leiden erfolgten Tod 


besonderer Meldung. | 


dia 


] 


Die Verlobung unserer Tochter Elisabeth mit dem 8 e Herrn 11587) 
Apotheker Herrn Max Siegert in Frankenstein i. Schl. - G. Goldstücker 
beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 11568] 1 
2 haben wir eines unserer ältesten Mitglieder verloren, dessen 


Langenbielau, den 4. August 1889, 
Julius Neugebauer und Frau 
Anna, geb. Rosenberger. 
— — 


Elisabeth Neugebauer, 
Max Siegert, 


Verlobte. 
Frankenstein i. Schl. 


fünfzigjährige Zugehörigkeit zu unserm Bunde zu begehen uns 
im vorigen Jahre beschieden war. 5 

Wir betrauern den Heimgang dieses Freundes und werden 
das Andenken an ihn und seine so lange bewährte treue An- 
hänglichkeit in Ehren bewahren. 


Breslau 7. August 1889. 

Die Gesellschaft der Freunde. 

5 Langenbielau. 
19V 00,00, 0,0 0.5, 0,0, 0.9. 0:0, 0.0 02.40 0:0 019 90.00.00, 00 0,0, 0,0 D/0 | 


1 


Die Verlobung ihrer Tochter Frieda mit Herrn Max 
Schander in Stettin beehren sich anzuzeigen [1572) 


August Schwertfeger, 
Dorothea Schwertfeger, geb. Menge. 
Hildesheim, im August 1889. 
— 2 — 
Ale Verlobte empfehlen sich: 
Frieda Schwertfeger, 
Max Schander. 


Heute Vormittag starb nach längerem Leiden 
der stellvertretende Vorsitzende der Stadtverordneten- 
Versammlung und Vertreter der hiesigen Stadt im 
Kreistage, der Kaufmann 11567 


Herr Moritz Guttmann. 


Wir betrauern in demselben einen treuen Genossen 
bei der Arbeit um das Wohl unserer Gemeinde. 
Seine Ehren- und Gewissenhaftigkeit bei allen seinen 
Handlungen, seine Duldsamkeit und dauernde 
Freundlichkeit gegen Jedermann werden uns stets 
unvergessen bleiben. 


Kempen, den 6. August 1889. 
Der Magistrat. Die Stadtverordneten. 


Hildesheim. Stettin. 


* AR 


Durch die glückliche Geburt eines prächtigen Knaben Kae 


hocherfreut 
: Adolf S. Hauptmann und Fran 
Henriette, geb. Itzig. 


Berlin, den 5. Auguſt 1889. 
0 14 


j N. Krauffnickſtr. 15. 
eee eee 

Unterzeichneter Verein erfüllt hier⸗ 

mit die traurige Pflicht, ſeine lieben 


Statt beſonderer Meldung. & 
Alten Herren und Inactiven von 


Durch die glückliche Geburt 
eines kräftigen Mädchens wur⸗ 
dem heute erfolgten Ableben feines 
e e Mitgliedes [2220] 


| 1 den bocherfreut 2442 
Ernſt Schubert, 
stud. theol. ev., 


gestemend in Kenntniß zu ſetzen. 
Breslau, den 7. Auguſt 1889. 


Für die vielen Beweise aufopfernder herzlicher Theilnahme, 
welche uns von Nah und Fern bei dem Hinscheiden und der 
unvergesslichen Gattin und 


Beerdigung unserer geliebten, > tin. 
re web Bent in Matter = Theil wurden, sprechen hiermit den innigeten 
Emmy, geb. Hammerſtein. Dank am 12381 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 


3 Berlin, den 6. Auguft 1889. 
= Buchhändler Bernhard Hoffmann und Sohn. 


‚0 0,0 0220, 0) 


Für die vielen Beweise von Theilnahme bei dem Hinscheiden 
unserer geliebten Gattin, Mutter, Tochter und Schwester, der 


J da Cohn, ge. Elinsfohn, 


um Al 


Verein 
Breslau, . ß . — Heeg. * sagen aufrichtigen Dank 
ulin ‚ . A. 
er Nugußafgtele meinen Weusch, Die trauernden Hinterbliebenen. 


und Geſanglehrer. stud. iur, et cam. 


Eross-Glogau, 6. August. 18 riginal-Schifffahrtsbericht 
ericht über die durch die hiesige 

Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 2. bis incl. 5. August. 
Am 2. August: Dampfer „Anna“, 9 Kähne, mit 12 000 Ctr. Güter, von 
Dampfer „Hermine“, 7 Kähne, mit 12 550 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Dampfer „Robert“, 8 Kähne, mit 13 700 Ctr. 
Dampfer „Elisabeth“, 10 Kähne, mit 15 700 
Dampfer „Christian“, leer, von Breslau 
14 Kähne, mit 40600 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Herrmann“, 8 Kähne, mit 9400 Ctr. Güter, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Wilhelm“, 5 Kähne, mit 6400 Ctr. Güter, von do. 
nach do. Dampfer „Valerie“, 14 Kühne, leer, von do. nach do. — Am 
3. * Dampfer „Martha“, 8 Kähne, leer, von Stettin nach Breslau. 
ne, mit 48 600 Ctr. Güter, von Breslau nach Stettin. — Am 
Dampfer 
mit 57 100 Centner 
Güter, von do. nach do. — Am 5. August. Dampfer „Anna“, 6 Kähne, 
mit 6500 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Emanuel“, 
Dampfer „Anna“, 
leer, von Breslau nach Stettin. 9 Kähne, mit 26000 Otr. Güter, von 


Er — — ˙1˙¹ « 2 —.— — EL. 
. ——— ee—_“__— 


Standesamt I. Rieger, Robert, Zuſchneider, ev., Nadlerg. 10, Donow, 
Clara, ev., Karuthſtr. 7. — Erber, Ernſt, Arb., ev., Matthiaspl.)16, Decke, 
Pauline, ev., ebenda. — Kretſchmer, Paul, Friſeur, ev., Breiteſtr. 14, 
Hermann, Schneider, k., 
Schießwerderſtr. 6, Jakob, Klara, ev., Fr.⸗Wilhelmſtr. 1b. — Kloske, 


Louis, Schuhmacher, ev., Neudorfſtr. 95 = 
Machner, Erneſtine, ev., ebenda. — Weinfeld, Adolf, Lug f mof., unsere Dienste empfohlen. 
inner, 


Wilh., Töpfer, ev., Gräbſchnerſtr. 81, Mandel, Erneſt., ev., N. Taſchen⸗ 


— Sambale, Carl, Kutſcher, 28 J. — Neumann, Martha, T. d. Hilfs⸗ 
heizers Auguſt, 7 M. — Goldſtücker, Gedalje, Particulier, 80 J. — 
Koch, Walter, S. d. Portiers Alwin, 14 J. — Scholtz, Richard, S. d. 
Arb. Heinrich, 6 W. — Goldſtücker, Paul, S. d. Kaufmanns Gabriel 
Lochmann, 5 W. — Maiuuſch, Margarethe, T d. Eiſenbahn⸗Bureau⸗ 
aſſiſtenten Oscar, 9 W. — Weiß, Henriette, geb. Stelzer, Hausbeſitzerwwe., 
77 J. — Räßler, Ernſt, S. d. Hilfsweichenſtellers Paul, 10 
8 99 Eliſe, T. d. Schuhmacherm. Carl, 4 W. — Flügel, Wilhelm 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage der K. K. priv. Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt 
für Handel und Gewerbe in Wien übernehmen wir vom 15. Auguſt 
d. J. an die Beſorgung des Umtauſches der den Actien dieſer Geſell⸗ 
ſchaft beigegebenen Talons gegen die nun auszugebenden Couponsbogen. 

ie Herren Actionäre werden hierdurch eingeladen, die in ihren Händen 
befindlichen Talons, begleitet von zwei gleichlautenden arithmetiſch geord⸗ 
neten en en, in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden an unſerer Kaſſe 
einzureichen. 

5 dieſer Verzeichniſſe werden bei uns unentgeltlich ausgefolgt. 

reslau, im Auguſt 1889. 157⁰ 


Schle iſcher Bank Verein. 
Hypotheken. =@U 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke 59 1735 * 
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Ed. & Em. Gradenwitz, 
| Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Kornecke. 


CO. E. Haupt. 


Königl. Gartenbau⸗ Director, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt 


Blumen- Arrangements 


aus feinſten lebenden Blumen, zu zeit⸗ 
gemäß billigen Breifen: Braut: und Balls 
garnituren, Blumenkörbchen, Bonquets 
und Fautaſieſtücke jeder Form und Größe, 
Trauer : Decorationen, Palmenwedel, 
Trauer⸗ und Lorbeerkränze ꝛc. in hoch⸗ 
feinſter, neueſter Ausführung mit pracht⸗ 
vollen Orchideenblumen. I 

Auswärtige Aufträge werden aufs beftefbeforgt. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße 10 ab. [1586] 


— 


Das beſte An- 
denken u. ſchönſte 
Geſchenk. 


Oel⸗Portrails 


nach Photographie 
künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 
lichkeit garantirt, empfiehlt 
Maler⸗Atelier Rembrandt, 
Tanengienvlan 
Proſpecte gratis 


! Spottbillig zurückgeſetzt! 
Tricot- Taillen. 
Satin- Bloufen. 
Wildfangkinderſtrumpf 
Corſets. Handſchuhe. 
KAleiderbeſätze. 
Kleiderknöpfe. 
Albert Fuchs, 


Hof, 1421] 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 


4. 
. [1470] 


Lager und Atelier 
von Grabienkmälern. 
Salomeonowitz,Antonienstr.18. 


E. spiess, 
Schmiedebrücke 61, 
Bollftändiger Ausverkauf 


von 


Seiden-, Filz u, 
Strohhüten 


ſeuchler 


für Gas⸗, Petroleum 
u. Kerzenbeleuchtung, 


CTiſch- u. Wand. 
Lampen, Ampeln 


u. Candelaber 
in großartigſter 


für Herren und Knaben dis Auswahl, billigſt 
15. 1889 wegen Auf⸗ ' 

gabe de eſchäftslocales zu be⸗ Herrmann 
entend herabgeſetzten Preiſen. Freu denthal. 


Schweidnitzerſtr. 50. 


Hochzeits- 0 1 00 


©O0002009000000000000 uter Arbeit. 
Jum Bellen BE | 


Billiger als jede Concurrenz bei garantirt 


Liebich’s Etablissement. 


a 8 n Stellbare I * Verleimte 
5 8 5 5 x . N A hü d 
* Strauss-Abend der Breslauer Armen! zum ee A | OUSlel J. ia 25 abe un 


des K. K. Hofeapellmeiſters 
Profeſſor 


Julius Sulzer 


vom K. K. Hofburg⸗Theater 
in Wien 
mit der geſammten hieſigen 
Stadttheater⸗Capelle. 
Entrée 50 Pf. od. 2 Dutzendbillet. 
1594] Anfang 7%, Uhr. 


Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: 
* Sinfonie Concert 


er 
Breslauer Concerteapelle 


Fri — 4 Tr + 2 Fu 
ebe Ber & Montag, 12 Auguſt 8 Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] 


Er 6 f · 6 Zum Selbstrepariren, eınpf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter — 
SSS Gesangslest J lalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., ner gr. 
u DE EEE BESTER ...,... ̃ ...!. ̃ ͤ RE TA Ta 


een Mondamin dans desen 


unter Leitung des kgl. Mufikdirectors Herrn H. Liehner. 
Entöltes Maisproduct. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandierten, zur Verdickung von 


Miilitär- Concert, 
Großartiges Feuerwerk. Suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schleslen u. Posen bei 
Erich & Carl Schneider, Breslau, u Erich Sehneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


Alles Nähere an den Anſchlagstafeln. eg 
Bilanz per 30. Juni 1889 der Rheinisch- Westfälischen Bank, Berlin-Köln. 
Aotiva. Passiva. 


9 
9 
0 


888888886 
88822 


822 


Pensionat (Gartenstr. 9) 


unter perſölicher Leitung ihres T. wissensch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen. I 7 
Dirigenten, des Kön bees Zu Michaelis finden einige junge i rn * + A A) 4 4 Ai 
Muſikdirectors und Profeſſors Näheres und Prospecte durch die Vorsteherin. 11599] [An Cassa-Conto Berlin- Koln 296 42876 Per Aotien-Capital-Conto 


Actien Litt. A. 1 586 400 


Effecten · Conto 


Herrn Ludwig v. Brenner. Elise Höniger. 5 
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Maerker. Behm. 
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Zahlungen für mich bitte 

nur in meinem Comptoir 
gegen meine eigene Quittung 
2161] 


. Stahl 


Satharinenitrafte 5 


Zuſammenſtellbare Rundreiſehefte. 

Zu dem Verzeichniß der Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Rundreiſe⸗ 
hefte für Juni iſt der II. Nachtrag erſchienen, welcher gleichzeitig als 
III. Nachtrag zu der Mai⸗Ausgabe des Verzeichniſſes gilt. Derſelbe kann 
von unſeren Stationskaſſen unentgeltlich bezogen werden. - 

Breslau, im Auguſt 1889. 1592] 
önigliche Eiſenbahn⸗Direction. 


. Hoflieferant f 
Ks Prämiirt auf 
Bi. Herzog. 


Silberne und 
2 Ö a 
Ofen- u. Thonwaarenfabrik, Margarethenſtr. 1416, 
ar Wohnungs- empfiehlt ſein großes Lager von Heizöfen, Kamiubfen, ochmaſchinen ꝛc. 
„ Schweil ih in jeder gewünſchten Qualität zu zeitgemäß billigen Preiſen. Uebernahme 
diegenster Ausführung zu Il Don Neubauten auch — 


3 
Telt garten. 


Bern 


grätzer-Str. 107. 


E. Langer, 


Heute: 


Großes Militär 
Doppel⸗Concert 


% 
© 
2 
590] 3 
von der geſammten Capelle des | 0 
% 
® 
% 
© 
€ 


De „König 
8 I.“ Nr. 7 aus Liegnitz, 
zöniglicher Muſikdirector Herr 
G. Goldsehmidt, 
und der Capelle des 11. Regts., 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7 Uhr. 


Verreiſt. 216901 
Dr. Simon. 


Vom 7. Auguſt auf 10 Tage 
verreiſt. (575 


Entree i zarten 30 Pf. 2 äusserst soliden Preisen. Friedrichstr. 4. . 
nee in Saale 40 P. 2 Dr. Malachowski. 0 
Lee AJrunridgelchr. 2 Bad Langenau. 5 
Dr e ehr 24 us. rei een — 2 Bun — — 
Molken etc. Vom 15. Augu ermässigte Taxen und . 
Pi. 1 e nt e e Sun, preise. Wohnungen erde Prospecie versendet gratis und 
— — u e rden, abeit der Verdauung, — 
1 en 2 BEN. Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Une } 0 8 
Neudorf-Strasse 35. Zurückgelehrt. 8 5 5 ö N — 2 Ine Titan binnen rg a Peet. . ET Tun EEE IE ee 
506 0 idler. ISH e Wels d. J, M. , F IR b ; 9 8 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. San stay Br. Seameldier. NR Schering’s Grüne Apatheke ; Bad Trebnitz — Engl. Hof 5 
Heute Donnerslag, d. 8. Auguft c. Zurückgekehrt. nende a. Chefin eee, find noch einige möblirte Zimmer zu ermäßigten Preiſen zu haben 
i. 0 Apotheken u. d. reno mmet Dro- 2 . 7 
Benefiz⸗Vo ſtellung Dr © Ger stel, — Nele. Bchelungen werben prompt ausgeſ. J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


für 
Miss Alexandrine. 


Senſationell! Senſationell! 
Teufelsmühle! 


Beut en O.⸗Schl., 
Bahnhofſtraße 22. [577] 


Zurückgekehrt, bin ich privatim 
für Augenkranke 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 
5 1 — als heilſam bewährt. Zu beziehen & 1 ME 
in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Beuthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. 
Kohl's Nachf. Forſt i. L. Klette u. Seidel. Friedeberg a. Qu. Aug. 


— f —— 
Jacob's Tonriſten⸗Pflaſter (Salicyl⸗Kautſchukheftpflaſter) 


Neu! gegen Hühneraugen, harte Haut. 


Forckenbeck⸗ Rollen & 75 Pf. Erfolg garantirt 
Doppel⸗Concertf fraß Nr. 11, mit , //. 9. Drosdatius. Gieiwis Sol 
np Capelle des Be 4 en Pflaſter. Ran — — —̃ —- Gbler. Alegan „Wöhl Görlin Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. 


der Sonntage täglich von 11 bis 


Leib⸗Küraſſier⸗Regts. „Großer 
Kurfürſt“Schleſ.) Nr. 1 Capell⸗ 
meiſter Herr Altmann, 
und der Original Opern⸗Paro⸗ 
diſten und Concertſäuger aus 

Kaſſel. 
a 7 Uhr. 
Entree 60. Pf. od. 1 Dtzd.⸗Billet 
und 10 Pf. Nachzahlung. 
Im Vorverkauf 40 Pf. 
Kinder 15 Pf. 

Die Abonnementskarten und 
Passe-partonts haben heute 
keine Giltigkeit. 

Morgen: 


Abſchiedevorſtellung 


er 

Miss Alexandrine. 
j 7 

Vogel's Hotel, 

Aanetendorf 

im Niefengebirge, 
empfiehlt dem geehrten veifenden 
Publikum ſeine ſchön eingerichteten 
remdenzimmer, bei vorgerückter 


aiſon, zu bedeutend berabgejehten 
Preiſen. 115740 


1 Geldſchrank 


mit 2 Treſors u. Panzer bill. 3. verk. 
Roſentzaler ftr 16 nabeb. Od. or⸗W. 


12 Uhr zu ſprechen. [1602] 


Dr. Burchard, 


Augenar 


˖ 
dirig. Arzt des Sale. Vereins 
8. Heilung armer Augenkranker. 


Zurückgekehrt. 590] 
Dr. Hepner, 


1 Ohlauerſtraße 65. 
Für Privatpatienten 


bin ich wieder zu sprechen Nach- 
mittags 3—4 in meiner Wohnung 
Klosterstrasse 18. 15111 


or. Erich Gubitz, „ax. Arzt, 


Assistent 


a. d. Kgl. Poliklinik f. Nervenkranke. 
Atelier für 3ahn-Erfag, 


Goldplomben ze, 


Johannes Weickardt, 


N. Taſcheuſtr., Ede d. Ernſtſtr., 
vis-a-vis Hotel Kaiſerhof. 


Hans Homilius, 
prakt. Zahn⸗Arzt, 


Molt keſtr. 14, gegenüber d. Apoth. 


Für weniger Bemittelte v. 5—6 U. 
Behandlung unentgeltlich. 


Alabaſtervaſen und Figuren 
werden ſauber gereinigt u. reparirt. 
Alte Figuren werden waſchecht ge⸗ 
macht u. auch in, Terracotta“ imitirt. 
C. Matzke, p 

Figuren⸗Geſchäft. [2182] 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, 1. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Geübte Friſeurin ſucht Monats⸗ 
kunden. 21 M. 39 Exp. d. Bresl. Ztg. 


rdl. Clavierunterr. u. Franz. 
w. bil. erth. Brüderſtr. 19, 3. Et. l. 


1 g. empf. Clavierlehrerin 
nimmt noch 2 Schüler an. 

1 unter A. 35 in d. Exped. 
der Bresl. Ztg. abzugeben. [2216] 

in neuer Handarb.⸗Curſus be 
E innt für j. Mädch. u. Kind. jeb- 
Alters Brüderſtr. 19, 3. Et. l. 

Stud. phil. erth. bill. Nach⸗ 


ilfeſt. i. a. Gymn.⸗Fächern. Ge 
ff. u. K. 8. 31 Erpeb. Bresl. Zeitg. 


Görbersdor 
enfion Wen 


Zimmer mit Penſion 20—25 Mar 
wöchentlich. Proſpecte. 18681) 


Ehriſtophoripl. 6, 


0 - Partien in 
85 Heiraths- nur befferen 

Kreiſen, abf. 
diser. u. reell, durch Julius 
Wohlmann, Breslau, 
Oderſtr. 3. Rückporto erbeten. 


Reelle Heirathspartien 
in beſſeren jüd. Familien vermittelt 
ſtreng en 8 ere 

ce 7 = 
funden von 12.2, ll a 


Gauen. — 
ür eine hochgebildete Dame aus 
feiner Familie, 20 Jahre alt, mit 
40 000 Mark Vermögen, ſuche ich 
eine entſprechende Partie. [2215 
Offerten unter H. 34 in d. Exped. 
der Bresl. Ztg. 
Epilepsie 
Sas mute fallende Krämpfe). 
as wirkſamſte bis jetzt bekannte 
Mittel gegen obige Krankheit iſt 
Bromkalium in chemiſch reinſter 
Beſchaffenheit. Als Lieferant für 
die hieſige epileptiſche Auſtalt, 
die größte Deutſchlands, verſende i 
obiges Mittel auch auswärts. [0218 
enig Bemittelte zahlen ſehr geringe 
Preiſe. Man wende ſich an die 
otheke zum rothen 
adderbaum⸗Bielefeld. 
A. Leggemang. 


Kreuz werden zu kaufen 


Guhrau A. Ziehlke. 
Liebau i. Schl. F. A. 


Hirſchberg Paul Spehr. Laudeshut C. 
Fiche 3 } h hut E. Rudolph. 


ilitſch F. W. Lachmann's Wwe. 


J. Oschinsky, Kunſtſeiſen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Gebrauchte, 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitlerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 8 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


aber gut erhaltene 


hydrauliſche Oelpreſſen mit Pumpwerk 


erten unter 
Breslau, erbeten. 


8 f 
23825 an Haasonstein & Vogler A. 
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Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
beute die unter Nr. 254 eingetragene 
Firma 1585] 

Richard Gleuwitz, 
Inhaber Ingenieur Richard Gleu⸗ 
witz zu Grünberg, gelöſcht worden. 

Grünber „den 27. Juli 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht IN. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die unter Nr. 85 eingetragene Firma 
Heinrich Hilgner 
zu Jauer heute gelöſcht worden. 

Jauer, den 30. Juli 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 436 die Firma [1582 
Otto Senftleben 
p Landeshut und als deren Sn: 
aber der Bäckereibeſitzer Otto 
Seuftleben daſelbſt heut eingetragen 

worden. 
Landeshut, den 2. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


2 Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 3. Auguſt e. 

find an demſelben Tage folgende 

Eintragungen bewirkt: 

8. in Euler Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſter unter Nr. 75 bei der 
Firma 1 51 

C. W. Ammendor 
Spalte 4. Die Handelsgeſell⸗ 
ſchaft iſt durch Ausſcheiden des 
Geſellſchafters Kaufmann Carl 
Weckert zu Lauban aufgelöſt. 
Der andere bisherige Geſell⸗ 
ſchafter, Glaſermeiſter und Kauf⸗ 
mann Karl Wilhelm Edmund 
Ammendorff zu Lauban, ſetzt 
das bee Sir, unter uns 


Grundſtück 


das ſich ſeiner großen Räume wegen 
auch zu jedem anderen Geſchäft eignet, 
in beſter Lage einer mittleren Stadt 
Schleſiens gelegen, iſt wegen Alters 
des Beſitzers zu verkaufen. An⸗ 
fragen unter D. E. 178 befördert die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1362] 
Wegen Familien⸗Verhältniſſen ift 
bald ein gut eingerichtetes (591 


Colonialwaarengeſchäft 


mit guter Kundſchaft zu verkaufen. 
(Umſatz Rmk. 20,000.) de zur 
Weiterbeförd. an Rudolf Moſſe, 
Breslau, sub Chiffre B. 1337 erb. 


Frische schöne 


Edumimerm, 


Ananasfrüchte, 
Pärsichen, 


Schiffsbrot 


zur kalten Schale 
empfiehlt [1566] 


Eduard Schol 


9. Ohlauerstr. 9. 


treuer Rathgeber für alte und junge 
Perſonen, die in Folge übler Jugend» 


veränderter Firma allein fort. 
(Vergl. Nr. 332 des Firm.⸗Reg.) 
b. in unferm Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 332: Die Firma 
C. W. Ammendorff 
2 Lauban und als deren In⸗ 
aber der Glaſermeiſter und 
Kaufmann Karl Wilhelm 
Edmund Ammendorff daſelbſt. 
Lauban, den 3. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
— -¼-¼ ꝛ3sðCSAQ..ͤ —᷑—.— nn nn nn 


Steckbrief. 

Gegen den unten beſchriebenen 
Handlungsreiſenden Carl Bauch 
aus Oppeln, welcher ſich verborgen 
hält oder flüchtig geworden iſt, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen Unter⸗ 
ſchlagung verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
baften und in das Gerichts⸗Ge⸗ 
fängniß zu Oppeln abzuliefern. 

ctenzeichen: IIe J. 712/89. 

Oppeln, den 3. Auguſt 1889. 

Der Königliche 
Erſte Staatsanwalt. 


Beſchreibung: 
Alter: geb. am 2. März 1860. 
Größe: 1,75 Meter. 
Statur: unterſetzt. 
aare: dunkelblond. 
tirn: frei. 
Bart: kleiner dunkelblonder Schnurr⸗ 
bart. 11584] 


A Giselastrasse Ar, 11. — Wird in 
| Couvert verſchloſſen überſchickt. 


1 Krimſtecher, 1 Elektriſir⸗ 
maſchine (Influenzmaſchine, 46 cm 
Scheibendurchmeſſer) nebſt einer An⸗ 
zahl Neben⸗Apparate, 1 Handnäh⸗ 
maſchine, 1 Bandoneon, 1 Kaffee⸗ 
Service. neu, ſofort bill. zu verkaufen. 
Näheres durch J. Sokolouski, 
Breslau, Holteiſtr. 33. [2210] 


Wieſeneultur 


und Futterbau, 
zuverläſſige Grasſaat, richtig nach 
den ſpeciellen Boden⸗Verhältniſſen 
von diesjähriger Ernte zuſammen⸗ 
geſtellt, giebt 1 ab 
Dominium Conradswalde, 
Kreis Habelſchwerdt, 


E. P. Speer. 
Filiale: Oswitz b. Breslau. 
von Linde, Aspe, Pappel 
Bretter und anderen Laubhölzern 
werden zu kaufen geſucht. 
Off. erbeten unter Chiffre P. O. 31 
poſtlagernd Breslau. 2201] 


Ein Jagdhund ſteht zum Ver⸗ 
kauf. Näh. Friedr.⸗Carlsſtr. 12,1. 


Angorakaben 
verkäuflich im Breslauer Zoologi⸗ 
ſchen Garten. Preis je nach Alter 
und Farbe 25 bis 50 Mark das 
Stück. 1589] 


1775 


Augenbrauen: dunkel. 
Augen: graublau. 
Rate: gewöhnlich. 
Mund: gewöhnlich. 
ähne: gut. 
inn: rund. 
Geſicht: rund. 
Geſichtsfarbe: geſund. E 
Sprache: deutſch und polnisch. 
Beſondere Kennzeichen: keine. 


Hypotheken. 


Wir ſuchen zu 4—3¾ pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. [1711] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


15 000 Mark 


werden zur erſten Hypothek per 
1. October d. J. geſucht. Off. 
werden sub B. 197 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1550] 


Ein Gaſthaus 


mit circa 69 Morgen guter Wieſe 
u. Acker, Fleiſcherei u. Wuürſtmacherei, 
Gebäude maſſiv, Geſchäft in beſtem 
Gange, Saal parterre gelegen, iſt 
bald zu verkaufen. 

Anzahlung nach Vereinbarung. 

Agenten verbeten. 

Näheres unter J. Z. 199 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. [1558] 


Stadt⸗Waſſermühle, 


ca. 100 Jahre in Familie, an größerer 
lebhafter Stadt mit Gymnaſtum ꝛc., 
der Priegnitz, zw. Berlin ⸗Witten⸗ 
berge, voll: und getreidereiche 
Gegend, verkaufe (da einziger Sohn 
unheilbar krank). Forſche Waſſer⸗ 
kraft, aushaltend. Vermahle jährlich 
8000 Sack Roggen, Weizen mehr. 

ochfein gebaut. Wohnhaus, Mühle, 

peicher, 2 Etagen, maſſiv — 
Wirthſchaftsgebäude dto. Keine Waſſer⸗ 
bauten. Dafür zahle jährlich 962 M. 
Rente, die 1908 vollſtändig abgelöft 
iſt. Preis mit Inventar ꝛc. 66 000 M., 
ſichere Hypothek 30 500 M. 41,0, 
Anzahlung 15 000 Mark. eſt. 
Gute Lohn⸗ und Geſchäftsmüllerei, 
flottes Detail⸗Geſchäft. 1343] 

Nur Selbſtkäufer an 

Cüſtrin. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Directrice 


für ein größeres Putzgeſchäft 

per bald oder ſpäter zu en⸗ 

gagiren geſucht. 11588] 
Bistum u. Zeugniſſe er: 

beten dur 

Freudenthal & Steinberg, 

Ohlanerſtr. 5/6, 1. Etage. 


Eine Dame 
mit guter Figur findet in meiner 
Sonfections-Abtbeilungb-gutem 
Gehalt Burns [1592] 
ohn, 


Hugo 
Schweidnitzerſtraße 50. 


8 die Putzabtheilung ſuche ich 
eine junge Dame von ſtattlicher 
Figur, flotte Verkäuferin, welche mit 
der Branche vertraut iſt. 

Perſönliche Vorſtellung. [2207] 


5 eelig, 
Schweidnitzerſtraße 3. 
Eine tüchtige 1573 


Verkäuferin, 


mit der Putz⸗ und 
branche vertraut, 


und Photographie erbeten. 
Ratibor. Adolf Wind. 


tographie erbittet 
Paul Richter, 
[1579] Seifenfabrif, 
Grünberg i. Schl. 


mit gut eingerichteter Seifenſiederei, 1. October. 


eiſfwaaren⸗ 
findet per 
15. September oder 1. October 
auge und dauerude Stellung. 

fferten mit Gehaltsanſprüchen 


Eine Verkäuferin 
ür ei ifen⸗ u. achsge t 
et September geſuchl. 
Gefl. Offerten mit Beifügung der 
Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche u. Pho⸗ 


ücht. Köchinn., Stubenmädch. 
u. Mädch. f. Alles mit ſehr gut. 
Atteſt. empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Für mein Modewaaren⸗ und Damen⸗Couſectious⸗Geſchäft ſuche 
ich einen nachweislich tüchtigen Verkäufer und Decorgteur für Stabeiſen⸗Walzwerk wird ein 
Meldungen mit Photographie und Gehaltsanſprüchen an 


Reichenbach i. Schl. 
[1520] 


Conrad Bürgel, 


Rob. Bathmann's Nachf. 


! Ein tüchtiger Verkäufer! 


wird für ein hieſiges Cigarrengeſchäft bei hohem Gehalt geſucht; berück⸗ 
ſichtigt werden nur Perſönlichkeiten, welche ſchon längere Zeit in der 


Branche thätig geweſen und gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben. 
unter A. A. 40 Expedition der Schleſiſchen Zeitung erbeten. 


Offerten 
[2139] _ 


Für ein bedeutendes Militair⸗Effecten⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft wird zum baldigen Antritt ein mit der Branche 


durchaus vertrauter 


junger Mann geſucht. 


Bewerbungen nebft Photographie find unter A. 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 
Confectionsgeſchäft ſuche zum baldigen 
Antritt eventl. 1. September eine 
Verkäuferin, welche in der Branche 
ſchon thätig war, bei freier Station. 

[149] L. Peiser, 

Feſtenberg, Schleſien. 


Für mein Damen⸗Coufections⸗ 
Geſchäft ſuche ich eine tüchtige, 
gewandte Verkäuferin. 

595 G. A. Wilke, 

Hirſchberg i. Schl. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 


Den Herren Bewerbern um den 
bei mir vacanten Buchhalter⸗ und 
Correſpondenten⸗Poſten zur gefäll. 
Kenntnißnahme, daß . 


beſetzt iſt. 

David Kanter. 
in tüchtiger Buchhalter und 
Correſpondent mit ſchöner 
Handſchr. ſucht per 1. Octbr. oder 
früher Stellung in einem Bankhauſe. 
Ia.⸗Referenzen. Gefl. Offert. nnter 

B. C. 33 Exped. der Bresl. Ztg. 


in Proviſionsreiſender aus der 
Strickgarn⸗ und Strumpfwaar.⸗ 
Branche, der die Stadtkundſchaft u. 
Provinz bereiſt, wird für bald gef. 
Offerten unter B. Z. 38 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Tüll u. Spitzen. 
Für unſer Tüll⸗ und 
Spitzen⸗Engr.⸗Geſchäft 


ſuchen wir einen 


Reiſenden 
für Schleſten u. Sachſen 
unter ſehr günſtig. Bedingungen 


1 engagiren. au force 


ewerber wollen ſich melden, 
welche in obiger oder ſehr ver⸗ 
wandter Brauche mit Erfol 

ereiſt haben. Antritt möglich 

ofort oder 1. October. (588 


Kaufmann & Schrener, 
Berlin SW., Leipziger Str. 47. 


Für mein Tuch: u. Mauufactur⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum 
Antritt per 1. October. 11580] 
S. Fraenkel, Gr.⸗Strehlitz. 


ür mein Manufactur⸗ und Con⸗ 
fectionsgeſchäft ſuche per erſten 
Septbr. einen tüchtigen Verkäufer. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. erbeten. 
2214) Max Pakulla, 
Lichtenſtein in Sachſen 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich zwei tüchtige 
branchenkundige Verkäufer bei 
hohem Salair u. dauernder Stellung. 

Nur ſolche wollen ſich unter Ein⸗ 


reichung von Zeugniſſen u. Photogr. 
melden. [589 
Max Pincus, 
Dortmund, 


1, Bornftrafe 1. 


ſchäft p. ſofort oder vom 15. d. M. 

Stellung erhalten. 1397] 
Julius Weiss, 

Ruda Os. 


aution legen kann. 


Anſprüche erbeten. [1576 
Al 
J. Seyfert, 


Goldberg i. Schl. 


Geſchäft ſuchen per bald einen 


welcher befähigt iſt, kleine Geſchä 
reiſen zu machen. 


bei freier Station ohne Wäſche 
igen Marken * [1536] 


* * 0 n, 
Liegnitz, Mittelſtraßſe 68. 


F 
Ein junger Mann 
wird für ein Mannfacturwaarens, 
Damen: u. Herren ⸗Coufections⸗ 
Geſchäft für die Detailreiſen per 
ſofort oder per 1. October geſucht. 
Bevorzugt wird ein ſolcher, welcher 
bereits mit Erfolg gereiſt iſt, gute 
Tau aufzuweiſen hat u. eventl. 


Off. mit Beifügung der Zeugniſſe, 
FARB Era u. Angabe d. Gehalts: 


ert Hentschel Nachf. 


Für unſer Polſter⸗Materialien⸗ 


jungen Mann, 


Bewerber wollen 
den Bages Salton n Gehaltsan pr 
ei: 


36 an die 
[2229] 


»* Kohlenbranche. & 


Ein tüchtiger junger Mann. bew. 
Kraft, findet in einem grösseren 
Kohlen: Engros - Geichäft, für Reise 
u. Comptoir dauernde Stellung. 

Zeugniſſe und Gehaltsangaben 
an S. Persleaner, Kattowitz. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Engros⸗ u. Detail⸗Geſchäft ſuche 
ich einen tüchtigen, der polniſchen 
Sprache mächtigen [503] 


jungen Mann 


zum Antritt p. 1. October d. J. 
event früher. 

Nur gut empfohlene junge 
Leute wollen Abſchriften ihrer 
Zeugniſſe einſenden. 

Retourmarken verbeten. 

L. Borinski, 
Kattowitz OS. 


unter Adr. ; 
Bahnhof Leſchnitz, erbeten. [2193] 
Ein, junger Mann, Speceriſt, 
ſucht, auf Prima⸗Referenzen ge⸗ 
ſtützt, per 1. October er. dauernde 
Stellung. Gefl. Off. unter B. 16 
poftl. Guttentag erbeten. [1997] 


Für mein Mannfactur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗, Herren⸗ u. Damen⸗ 
Confectiousgeſchäft ſuche ich per 
1. October 1 tüchtigen 


jungen Mann 


als Verkäufer. Polu. Sprache 

Bedingn 1 5 ae) 
Singer, 
Lublinitz. 


Ich ſuche zum fofortigen Antritt 
einen 11603] 


jungen Mann 


von 19 bis 2! Jahren, mit wirklich 
ſchöner Handſchrift und Kenntni 
der Buchführung. Bewerber aus der 
Getreidebranche werden bevorzugt. 
Retourmarken verbeten. 
Benno Friedmann, 


Getreide⸗Engros⸗Geſchäft, 
Beuthen O.⸗S. 

in tüchtiger kräftiger junger 
Maun mit guten a u. 
Empfehlungen, welcher mit Aus: 
ſchank genau vertraut ift, ſucht per 
fofort oder 1. October Stellung als 
Ausſchänker in einem Reſtaurant, 
Gaſthaus oder Deſtillationsgeſchäft. 
Offerten bis 20. d. M. durch 

A. Sehr, Liſſa i. P., erbeten. 


Ein jnuger Mann, 


Bautechniker, 


in Holzminden d. Meiſterprüfung be: 
ſtanden, vord. 2 Jahre prakt. gel. u. 
2½ J. in einem größ. Geſchäft, Bau, 
Ziegelei und Granitſteinbrüchen als 
ſolcher thätig gew., ſucht, geſtützt auf 
gute Empf., nach Ablauf ſeiner Militär⸗ 
dienſtzeit, 1. Oct., geeignete Stellung. 

Se. Offerten unter M. K. Neue 
Taſchenſtraße 15 erbeten. [2217] 


Obermeiſter 


ein Ba⸗ 
. im Auslande 


wird aufgenommen. 


Offerte unter Angabe der Gehalts: 
anſprüche, Dienſtantritt und Refe⸗ 
renzen wolle man u. F. G. 206 
an Haaſenſtein 8 Vogler in 
Wien richten. 1479] 


Strohhut⸗Werkführer 
eſucht 


Für eine bedeutende 
Strohhnt⸗Fabrik wird ein 
durchaus tüchtiger verheira⸗ 
theter Werkführer geſucht, 
der als ſolcher in größerer 


Strohutfabrik ſchon thätig 
war und ſeine Befähigung 
durch beſte Zeugniſſe reſp. 
Referenzen nachweiſen kann. 


Stellung gut n. dauernd. 
Offerten sub 8. F. 199 

an die Exped. der Bresl. 

Zeitung. (1577) 


„per October eventl. früher 


512. Etage, mit Badeeinrichtung, 


ür ein oberſchleſ. Puddel⸗ u. = 
5 Ar 50 Ohlauerſtr. 50 
ift die 1. Etage, beit. aus 5 Zinm., 
hell. Entree u. Küche, als Geſchäfts⸗ 
local u. Wohnung ſehr geeignet, 
mit 2 Aufgängen, per October für 
800 Mark zu vermiethen. (037 

Näh. bei Anton Böhm daf. 


9 
junger Aſſiſtent, 
der in ſchriftlichen Arbeiten erfahren 
iſt, zum baldigen Antritt geſucht. 
Offerten unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bitten wir unter M. 1325 
an Nudolf Moſſe, Breslau, zu 
richten. 582 
Ei durchaus zuverl. Röſtemeiſter 
findet als Werkführer dauernde]! 
Stellung. Anerbietungen mit Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften an meine Adreſſe. 
Mechaniſche Flachsſchwingerei 
von E. Stephan, Benau N. L. 
1j. Mann, miſch. Handſchr. ſucht Beſch. i. 
Kohleng. od. dergl. Off. O. 32 Brest. 3. 


Apothekerlehrling. 
um baldigen Antritt ſucht einen 
Lehrling Ernst Muhr, 
Oppeln. Apotheker. 


Für das Contor meines 


Uhren⸗Engr. Geſchäſts 


ſuche per ſofork einen Lehrling 
mit Secundaner⸗Bildung. [2204 


] 
Oskar Pineus, Fur" 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Damenconfectionsgeſchäft ſuche 


einen Lehrling 
oder Volontair. 


Louis Waehsner, 
[1575] Forſt i. L. 


Herrenſtr. 24 


iſt die Häfte der dritten Etage, 
5 Zimmer, Cabinet, Babezint., 
Mädchen⸗ u. Nebengelaß, per 
Michaeli zu vermiethen. 


Sonnenſtraßße 9, 
2. Etage 5. Wohn. p. 1. Ockober, 
675 Mark, 3. Etage 3 Zim., Küche, 
Entree, Beigelaß, Mark. (2004 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 71 
eine Wohn., 2. Stock, 4 Stuben, 
Entree, große Küche, zu verm. 

Näheres bei Fr. Clara Dann. 


Neuſcheſtraße 32 


iſt die erſte Etage per 1. October, 
5 Stuben, Küche, Entree u. Neben⸗ 
gelaß, zu vermiethen. 11573 


Gartenſtraße 45 


iſt die herrſchaftliche 1. Etage per 
2211] 


October zu vermiethen. 
Grünſtraße 25 
bald od. ſpäter kleinere Wohn. 1. Et. 
u. p. October Mittelwohn. hochp., m. 
Gartenben. event. auch Badeeinricht. 
Näheres beim Portier. J 


Zu vermiethen eine 
Wohn., Preis 90 Thlr. 


495) 9 * e Soest Hummerei 46/47 im 4. Stock. 
eſtenberg, gien —ü—5 | 
Für unſer Manufacturwaaren⸗ Büttnerſtraße 33 


Engros⸗Geſchäft ſuchen wir einen 


Lehrling 


2. Etage, 1 freundliche Wohn., 900 Pl. 
2. „ ” 


” 


[2224] 
Firle & Anders. 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
andſchrift ſuchen 22235 
reund & Krebs, Strohh 
Alte Tnichenftrafe 3. 


Ein Lehrling 


mit guter Handf 


3. 2 „ 4 
p. 1. Setbr. z. v. Beſicht. 1011 U. 8. | 


Roſenthalerſtraße 2a, 
8 Lage, 1. Etg., 1 geſunde 
ohnung, 5 große ce eſond. 
Eing.), Cabinet, helle Küche, großes 
Entree ꝛc., ſofort zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 17118 


iſt in der erſten Etage eine Wohnung 
per ſofort zu vermiethen. [2221] 


Nicolaiſtraße 4445, 
Ecke Königsplatz, 
eine 1 ohnung im 2. N 
Stock p. 1. October zu verm. 
Näheres beim Verwalter. [2218] 


Weidenſtr. u 
iſt der 1. Stock 1. October als 
Compt. od. Geſchäftsloc. z. v., grade⸗ 
über der Getreidehalle. A. Pelz. 


Al Comptoir oder Werkſtatt 
1 oder 2 Zimmer, 1 Etage, 
Riemerzeile Nr. 19 per ſofort zu 
Näheres daſelbſt part. 


* 


Geſche 
Offerten unter R. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


- Vermietungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 


2232 


3. Etage 180 Thlr., 115 Thlr., a 
u. 100 Thlr., alles f. renov., z. verm. | vermiethen. 


Kreuzſtr. 32 u. 34 ſind herrſch. Wohnungen 


von 3 bis 5 Zimmern (Badecabinet ꝛc.) zu vermiethen. 
Näheres Senzſtraße 34, part. oder 1. Etage. [2152] 
Telegraphische Witterungsberichte vom 7. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8838 333 
2382332 
Ort. 85 FE 532 Wind. Wetter. Bomerkungen, 
a722le:” 
Mullagnmore..| 760 15 WI jwolkig. 
Aberdeen 756 14 NW 3 |h. bedeckt. 
Christiansund .| 748 14 WSW 1 wolkig. 
Kopenhagen ..| 756 16 SSW 3 bedeckt. N 
Stockhoim....| 741 17 SW 2 bedeckt. 
Haparanda....| 755 17 0 2 h. bedeckt, 
DmeriiRe: cn — — | — — 
Moskau 752 15 NW I Wolkenlos. 
Cork, Queenst.| 763 14 WNW 3 ‚wolkig. 
88 763 | 15 |WNW 4 |heiter. | 
Helder 756 15 WSW 4 bedeckt. 
Sylt BETT x 752 17 SW 4 wolkig. 
Hamburg 757 14 SW 6 bedeckt. | 
Swinemünde..| 758 17 |SSW 4 |heiter. | 
Neuiahrwasser | 757 | 18 8 2 h. bedeckt. | 
Memel. 758 17 8 2 bedeckt. 
Paris}. 765 15 SW 2 wolkenlos. j 
Münster 759 | 14 |wsw 3 wolkig 
Karisrune. .... 764 18 SW 2 wolkig. 
Wiesbaden . 763 16 SW 4 heiter. 
München ..... 766 15 W 5 bedeckt, 
Chemnitz ....-» 761 17 |W.2 heiter. 
Berlin. 759 18 WNW 4 h. bedeckt, N 
Wien 21 762 19 W 2 bedeckt. 
Breslau 761 18 SW 1 bedeckt. 
Isle d' AIX . . 767 19 0 2 heiter. | 
Triest AR | 760 | 27 | still wolkenlos. . 


ir die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
ie, b. 2. tisch, 6 eier, 7= steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm N 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 4 

Das barometrische Minimum, welches gestern über Ost-Schottlan! 4 
lag, ist ostwärts nach Süd-Norwegen fortgeschritten und deren N 
an der westdeutschen Küste mässige bis starke stidwestliche Winds, 
während im übrigen Deutschland die südlichen bis westlichen Wing 1 
Das Wetter in Oentral-Europa ist th 


Il eise ist Re 
Stellenw Gewitter 


meist nur schw auftreten. 
weise heiter und durchschnittlich etwas kühler. 
gefallen, Helgoland hatte gestern Abend und heute Morgen 


mit 26 mm Regen. 7 
Verantwortlich: Für den politischen u. emeinen Theil 1. V., #0 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


